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1 PLANUNGSANLASS
1.1 Geltungsbereich des Bebauungsplanes

Das Plangebiet des B- Plans Nr. 13.W.189 liegt an der stdlichen Grenze des Rostocker Stadt-
gebietes in eine Entfernung von ca. 4 km zum Stadtzentrum.

Der rdumliche Geltungsbereich des B-Plans umfasst eine Flache von insgesamt ca. 14,8 ha.
Der Geltungsbereich wird 6rtlich begrenzt:

- im Nordosten: durch die Baugrundstiicke stidlich des Sildemower Wegs,

- im Nordwesten: durch die ostlichen Grenzen der Flurstticke 110/36, 3/5, 3/11, 3/10, 3/13 und
113/8 der Flur 1, Gemarkung Biestow,

- im Sudosten:  durch die Gemeindegrenze zur Nachbargemeinde Papendorf,

- im Sudwesten: durch die sudostlichen Grenzen des Flurstiickes 113/7 der Flur 1, Gemar-
kung Biestow .

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans umfasst die Flurstiicke 3/2, 110/34,111/13, 111/15,
112/2, 113/6 in der Flur 1 der Gemarkung Biestow.

1.2 Ziel und Zweck der Planung / Grundziige

In der Biestower Feldflur im Stiden des Stadtgebietes ist die Entwicklung zuséatzlicher Wohn-
bauflachen geplant. Mit diesem Bebauungsplan sollen die planungsrechtlichen Grundlagen fir
die Umsetzung einer im wirksamen Flachennutzungsplan dargestellten Wohnbau-Entwick-
lungsflache sldlich des Wohngebietes Biestow-Weidengrund gelegt werden. Er dient der
Baulandbereitstellung fiir den Geschosswohnungsbau und die Nachfrage nach Einfamilien-
hausgrundstticken.
Mit dem Aufstellungsbeschluss vom 01.02.2017 hat die Rostocker Birgerschaft dartiber hin-
aus die folgenden Planungsziele festgelegt:
e Die Erschlieung des Wohngebietes fur den Kfz-Verkehr erfolgt ausschlief3lich von
dem Verkehrsknoten auf der LandesstralRe 132; eine VerkehrserschlielBung Uber die
Grol} Stover Stral3e, den Sildemower Weg oder den Biestower Damm ist ausgeschlos-
sen.
e Offentliche Geh- und Radwegebeziehungen sind unter Beriicksichtigung bestehender
Dorfwegebeziehungen zu planen.
e Im Planungsgebiet sind 6ffentlich zugéangliche und angemessene Griinanlagen einzu-
ordnen, insbesondere flr Spiel, Sport und Freizeit.
e Dem Schutz des Hoppenhof-Solls ist hdchste Prioritat beizumessen (Sicherung des
geschutzten Biotops und Amphibienwanderung) Unter Beachtung des Natur- und Ar-
tenschutzes ist eine grofitmogliche Baufreihaltung zu gewahrleisten.

Unter Beachtung dieser Planungsziele wurde im Rahmen der Vorplanung ein stadtebauliches
Entwicklungskonzept erarbeitet, dessen Grundzige unter Federfliihrung des Planungs- und
Gestaltungsbeirates und Mitwirkung des Ortsbeirates in zwei &mteriibergreifenden Workshops
entwickelt wurden (Abb.1). Das Planungskonzept wurde ferner in einem interkommunalen Pla-
nungsprozess mit der Gemeinde Papendorf abgestimmt, die siiddstlich angrenzend ebenfalls
ein Wohngebiet fiir Ein- und Mehrfamilienh&user mit einem Nahversorger, einer Kita und nicht
stérenden gewerblichen Nutzungen plant. Die Gemeinde Papendorf stellt dazu den B-Plan Nr.
24 ,Am Schwanensoll* auf. Sie schafft damit die planungsrechtlichen Voraussetzungen fir die
verkehrliche Anbindung des Rostocker Plangebietes (B-Plan Nr. 13.W.189) an die Landes-
stral3e 132. Auf der Ebene der ErschlieRungsplanung ist eine gemeinschatftliche Herstellung
der verkehrlichen und stadttechnischen Primarerschlieung beider Plangebiete vorgesehen.
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Abb. 1: Skizze stadtebauliches Grobkonzept Rostock / Gemeinde Papendorf (Fassung 21.02.2022)

Die planerischen Grundziige des Wohngebietes ,Nobelstrae” (B-Plan Nr. 13.W.189) basie-
ren auf einer bogenférmigen, in Siddost-Nordwest-Richtung verlaufenden Erschlie3ungs-
achse. An diese schlieRen beidseitig Wohnbauflachen an, die durch zwei Griinzasuren und
Wohnstrafl3en/-wege gegliedert werden. Die WohnstralRen/-wege und die beiden Griinzasuren
fuhren auf einen zusammenhangenden Griinraum im Siddwesten des Plangebietes, der vor-
rangig wasserwirtschaftlichen und Naturschutzzwecken dient und daneben Erholungsfunktio-
nen aufnehmen soll. Bestandteil dieses Griinraums ist das Umfeld des Hoppenhof-Solls, das
zum Schutz der Herpetofauna freizuhalten ist. Das Plangebiet wird fu3laufig an den Stral3en-
bahn-Haltepunkt ,Sudblick' angebunden und von Stidwesten Uber einen selbstandig gefuhrten
FuR-Radweg erschlossen; beide Wegeverbindungen flhren lber das Gebiet der Gemeinde
Papendorf und sind mit ihr abgestimmt. Uber die beiden Griinzasuren werden auRerdem fuR3-
laufige Verbindungen vom/zum norddstlich benachbarten Wohngebiet ,Weidengrund* ermdg-
licht.

1.3 Verfahrensablauf

Die Birgerschaft hat am 01.02.2017 beschlossen, den Bebauungsplan Nr. 09.W.189 aufzu-
stellen. Der Aufstellungsbeschluss wurde am 15.03.2017 im Amts- und Mitteilungsblatt der
Hansestadt Rostock ,Stadtischer Anzeiger” ortsiiblich bekannt gemacht. Die Planbezeichnung
wurde im frihzeitigen Planverfahren berichtigt: 13.W.189.

Die Offentlichkeit konnte sich in den offentlichen Sitzungen des Ortsbeirates Biestow am
19.08.2021 und am 16.08.2023 sowie des Ortsbeirates Sludstadt am 05.10.2023 gem. § 3 (1)
BauGB friihzeitig Gber die Planungsabsichten und die grundséatzlichen Lésungsansétze unter-
richten und sich zu der Planung &uf3ern sowie Stellungnahmen zu dem Vorentwurf des B-
Plans abgeben.

Die Behdrden und sonstigen Trager offentlicher Belange wurden gem. § 4 (1) BauGB mit
Schreiben vom ...... von der Planungsabsicht unterrichtet und zur AuRerung auch im Hinblick
auf den erforderlichen Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprifung nach § 2 Abs. 4
BauGB aufgefordert.

Unter Beriicksichtigung der vorliegenden AuRerungen aus der friihzeitigen Beteiligung der Of-
fentlichkeit sowie der Behdrden und sonstigen Trager offentlicher Belange wurde der Entwurf
des Bebauungsplans erarbeitet und der Begrindung ein Umweltbericht beigefugt. Die
Rostocker Blurgerschaft hat den Planentwurf sodann am ......... gebilligt.

Der Bebauungsplan-Entwurf mit Begrindung und die wesentlichen, bereits vorliegenden um-
weltbezogenen Stellungnahmen wurde in der Zeit vom .... bis zum .... gem. 8 3 (2) BauGB im

Seite - 4 -



Hanse- und Universitatsstadt Rostock ¢ Bebauungsplan Nr. 13.W.189 ,Wohngebiet Nobelstral3e* « Begriindung

Internet veroffentlicht und zusatzlich 6ffentlich ausgelegt. Dies wurde zuvor am .... im Internet
unter der Adresse www.rostock.de/bekanntmachungen bekannt gemacht.

Die Behorden und sonstigen Trager offentlicher Belange wurden mit Schreiben vom .... von
der Veroffentlichung im Internet benachrichtigt und gem. 8§ 4 (2) BauGB zur Abgabe einer
Stellungnahme aufgefordert.

Der Bebauungsplan wurde am .... durch die Birgerschaft der Hansestadt Rostock als Satzung
beschlossen.
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2 PLANUNGSGRUNDLAGEN
2.1 Planungsrechtliche Grundlagen
Rechtsgrundlagen des Bebauungsplanes sind:

o Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03. 11. 2017 (BGBI. |
S. 3634), zuletzt gedndert durch G v. 20.12.2023 (BGBI.I Nr. 394);

e Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. 11.
2017 (BGBI. I S. 3786), zuletzt geandert durch G v. 03.07.2023 (BGBI. | Nr. 176);

e Planzeichenverordnung (PlanzV) vom 18.12.1990 (BGBI. 1991 | S. 58), zuletzt gedndert
durch G v. 14.06.2021 (BGBI. | S. 1802);

e Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern (LBauO M-V) vom 15. Oktober 2015
(GVOBI. M-V 2015 S. 344), zuletzt geandert durch G v. 09.04.2024 (GVOBI. M-V S. 110);

o Kommunalverfassung fir das Land Mecklenburg-Vorpommern (KV M-V) vom 13. Juli 2011
(GVOBI. M-V 2011, S. 777) , zuletzt gedndert durch G v. 18.12.2024 (GVOBI. M-V S. 934,
939).

2.2 Vorgaben Ubergeordneter Planungen
Verbindliche Vorgaben lbergeordneter Planungen sind:

Ziele der Raumordnung

Bauleitplane sind gem. § 1 (4) BauGB den Zielen der Raumordnung und Landesplanung an-
zupassen. Die Ziele der Raumordnung werden durch das Landesraumentwicklungsprogramm
M-V (LEP 2016) und das Regionale Raumentwicklungsprogramm fiir die Region Rostock
(RREP 2011) verbindlich vorgegeben. Das RREP wird zzt. fiir einen Planungshorizont bis
2035 neu aufgestellt; der erste Entwurf des neuen RREP wurde zur friihzeitigen Unterrichtung
der Offentlichkeit und der 6ffentlichen Stellen tiber die wesentlichen Regelungsabsichten am
22.01.2024 veroffentlicht.

Im gestuften Zentralortesystem des Landes ist der Hansestadt Rostock durch das LEP die
Funktionsstufe eines Oberzentrums zugewiesen. Oberzentren sollen als Uberregional bedeut-
same Infrastruktur- und Wirtschaftsstandorte gestarkt und weiterentwickelt werden. Sie sollen
in ihrer Funktion als Arbeits- Forschungs-, Bildungs- und Kulturstandorte gezielt unterstitzt
werden (LEP Z 3.2(6)) und als Knotenpunkt des OPNV eine gute Erreichbarkeit mit Mobilitéts-
angeboten gewahrleisten. Die Wohnbauflachenentwicklung ist unter Berticksichtigung einer
flachensparenden Bauweise auf die Zentralen Orte zu konzentrieren (LEP 4.2 (1), RREP G
4.1 (1), (2)).

Die Hansestadt Rostock fungiert als Kernstadt des Stadt-Umland-Raumes Rostock (LEP 3.3.3
(1)). Im Stadt-Umland-Entwicklungsrahmen bildet die Wohnbauentwicklung ein wesentliches
interkommunales Handlungs- und Abstimmungsfeld zur Sicherung einer nachhaltigen Sied-
lungsentwicklung (RREP Z 3.1.2 (1),(3)). Im ersten Entwurf zur Neuaufstellung des RREP
wird fir die Region Rostock eine Begrenzung der Flachen vorgesehen, die insgesamt fir Sied-
lungszwecke neu Uberplant werden sollen. Fir neue Wohngebiete sind dartiber hinaus Vor-
gaben fiur eine flachensparende Planung mit Mindestwerten fur die Bebauungsdichte beab-
sichtigt; im Oberzentrum Rostock sollen neue Wohngebiete eine Mindest-Geschossflachen-
zahl von 0,5 erreichen.

Die Nutzungsanspriche an die Naturgiter (Boden, Wasser, Klima / Luft, Pflanzen- und Tier-
welt) sollen so abgestimmt werden, dass die Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes erhalten
bleibt (LEP Z 6.1(2)). Das Plangebiet berthrt jedoch keine landesplanerischen Schwerpunkt-
bereiche fir Pflege- und Entwicklungsmaflinahmen. Landesplanerische Vorgaben zum Klima-
schutz oder zur Sicherung des Hochwasserschutzes werden im Plangebiet nicht bertuhrt.

In den Planungszielen dieses Bebauungsplans werden die Ziele der Raumordnung und Lan-
desplanung beachtet.
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2.3 Flachennutzungsplan

Dieser Bebauungsplan ist gem. § 8 Abs. 2 BauGB aus dem Flachennutzungsplan (FNP) ent-
wickelt.

Im Flachennutzungsplan der Hansestadt Rostock (Neubekanntmachung 2020) ist fur das B-
Plangebiet eine Entwicklung als Wohnbauflache vorgesehen. Das B-Plangebiet erfasst dabei
den sudlichen Teil der im FNP dargestellten Flache W 9.11 (sh. Abb. 2).

Im Erlauterungsbericht werden die Planungsziele und Abwagungsergebnisse bzgl. der Wohn-
bauflache W 9.11 naher ausgefiihrt: Die Flachenausweisung erfolgte nach Ausschépfung von
Erganzungspotenzialen bestehender Wohnstandorte. Um den Bedarf an Wohnbauflachen hin-
reichend zu decken, war die Ausweisung neuer Wohngebiete in der GroRe von ca. 100 ha
sudlich und westlich von Biestow erforderlich (u.a. Teilflache W 9.11). Die Flache wurde in der
Abwégung aller Belange trotz umwelt- und naturschutzfachlicher Bedenken insbesondere ge-
gen stadtebauliche, soziale und 6konomische Erfordernisse abgewogen und in den Flachen-
nutzungsplan aufgenommen. (vgl. Erlauterungsbericht zum FNP, S. 57)

|Strab-Endhaltestelle Nobelstrafie

i

e 4 o
# y | %
// T Zf & El i # |

Abb. 2: Ausschnitt aus dem Flachennutzungsplanwder Hansestadt Rostock (Nétjbekan/ntmachung V. 21.11.20é0)

2.4 Sonstige Planungen und Entscheidungsgrundlagen

Nach § 1 Abs. 6 Nr. 7g BauGB sind bei der Aufstellung der Bauleitpléne u.a. die Darstellungen
von Landschaftsplanen sowie von sonstigen Planen, insbesondere des Wasser-, Abfall- und
Immissionsschutzrechts zu bertcksichtigen. Im System der Bauleitplanung haben diese Plane
keine verbindliche Bedeutung, ihre Planaussagen sind jedoch wesentlicher Bestandteil der
planerischen Abwagung.

Bodenschutzkonzept (BSK):

Das Bodenschutzkonzept fiir die Hansestadt Rostock liegt in der Fassung der 2. Fortschrei-
bung vor. (Burgerschaftsbeschluss 05/2019) vor. Darin sind ein kommunales Bodenschutzleit-
bild und die kommunalen Bodenschutzziele zum Umgang der Stadt mit ihnren Boden enthalten
Es erfasst die Grundlagen des Bodenschutzes mit Informationen Uber die Ermittlung und
Sammlung von Daten zum Boden und seiner Nutzung und enthalt einen Handlungsleitfaden
zur Umsetzung des Bodenschutzes. Das Konzept ist Bestandteil der Umweltqualitatsziele fur
Rostock und enthélt einen zusammenfassenden Mal3nahmenkatalog mit Losungsvorschlagen
fur den Bodenschutz.

Das B-Plangebiet ist im BSK als Standort mit Bodenwertzahlen unter 50 und mit mittlerer
Schutzwirdigkeit der Boden erfasst.
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Landschaftsplan:

Mit dem im Jahre 2013 aktualisierten Landschaftsplan der Hansestadt Rostock liegt ein fla-
chendeckendes Planwerk vor, das die Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege
stadtraumbezogen darstellt und begriindet und die Erfordernisse und MalRnahmen zur Ver-
wirklichung dieser Ziele aufzeigt. Der Landschaftsplan enthéalt fur das B-Plangebiet keine be-
sonderen Darstellungen; der im FNP beabsichtigten Wohnbauentwicklung wird insoweit Prio-
ritdt eingerdumt (Abb. 2). Auf den sidlich und westlich an das B-Plangebiet angrenzenden
landwirtschaftlichen Acker- bzw. Grinlandflachen sind MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege
und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft dargestellt; das Hoppenhofsoll (west-
lich) ist als gesetzlich geschitztes Biotop besonders gekennzeichnet.

Umweltqualitats-Zielkonzept (UQZK):

Das am 07.09.2005 durch die Birgerschaft beschlossene Konzept biindelt umwelt- und natur-
schutzfachliche Entwicklungsziele als Beitrag zu einer nachhaltigen Stadtentwicklung und
dient als Abwagungsgrundlage in der Bauleitplanung sowie als Bewertungsmaf3stab fir UVP-
Verfahren. Als ein fur die Bebauungsplanung mafR3gebliches Ziel wird hier formuliert, Larmein-
wirkungen auf ein unschadliches Mald zu reduzieren und Gebiete der Ruhe zu erhalten. Fir
die unterschiedlichen Aufenthaltsorte der Bevilkerung werden Zielwerte definiert; der nachtli-
chen Belastung durch Verkehrslarm wird dabei besondere Aufmerksamkeit zugemessen. Als
Umweltstandard fir Wohngebiete werden Beurteilungspegel von 55 / 45 (40) dB(A) — tags /
nachts, Klammerwert fir Gewerbelarm — angestrebt.

Von besonderer planerischer Relevanz sind weiter die Zielvorstellungen des UQZK zur Be-
ricksichtigung hochwertiger Biotope. Als Umweltstandard wird angestrebt, von gesetzlich ge-
schitzten Biotopen (hier betreffend das Hoppenhofsoll westlich des B-Plangebietes) einen
Abstand von 60 m zu Bebauungen und von 30 m zu sonstigen intensiven Nutzungen einzu-
halten; bestehende Vorbelastungen im Umfeld der Schutzbiotope sind dabei in der planeri-
schen Abwagung sachgerecht zu bertcksichtigen.

Verkehrsuntersuchungen:

Die Verkehrsuntersuchung Wohnungsbaustandorte Rostock-Biestow (SHP Ingenieure
10/2016) beinhaltet eine konzeptionelle Grundlage zur verkehrlichen ErschlieBung fur die im
Flachennutzungsplan ausgewiesenen Wohnungsbaustandorte NobelstraRe und Kringelhof
(W.9.11, W.9.13, W.9.14) und eine Untersuchung der Leistungsfahigkeit der betroffenen
HauptverkehrsstralBen Satower Strafl3e, Nobelstral3e.
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In einer Verkehrsprognose fir die Bebauungsplane ,Wohngebiet Nobelstrale* und ,Am
Schwanen-Soll* (Klaeser & Partner, 03/2023) wurde die Verkehrserzeugung der geplanten
Siedlungsentwicklung als Grundlage fur den Ausbau des Kreuzungspunktes Nobelstral3e/Sud-
blick mit einem DTV von insgesamt 4.425 KFZ/24h prognostiziert.

Als weitere Entscheidungsgrundlagen fur die planerische Abwéagung nach § 1 (7) BauGB
dienen

- eine schalltechnische Untersuchung zur Beurteilung der Verkehrs- und Gewerbe-
larmeinwirkungen auf das Plangebiet und der Freizeitlarmauswirkungen der Planung
(ALN, 08/2023)

- eine orientierende Baugrunduntersuchung zur Feststellung der Tragfahigkeit und Ver-
sickerungsfahigkeit des Baugrundes und der Grundwassersituation (IBURO,
04/2023)

- ein Fachbeitrag zum Wasserhaushalt Giber die anfallenden Regenwassermengen, die
Bewirtschaftung des Regenwassers innerhalb des Plangebietes und Uber die Aufnah-
memdglichkeiten der ortlichen Vorflut (WASTRA-Plan,12/2023)

- eine Kartierung der Brutvogel, Flederméuse und der Amphibien (Umwelt&Planung,
02/2021) sowie der Brut- und Rastvogel (Umwelt&Planung, 04/2024)

Ein Grinordnungsplan (GOP) gem. § 11 (3) BNatSchG i.V.m. § 11 NatSchAG M-V ein-
schlie3lich einer Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung i.S.v. § 1a (3) BauGB und eine spezielle
artenschutzrechtliche Prifung der Planauswirkungen gem. § 44 BNatSchG werden unter Zu-
grundelegung des Vorentwurfs dieses B-Plans zzt. erarbeitet (Umwelt&Planung).

2.5 Angaben zum Bestand
2.5.1 Stadtebauliche Ausgangssituation und Umgebung

Das Plangebiet erstreckt sich i.W. Uiber eine Ackerbrache in der Biestower Feldflur.

Im Nordosten grenzt das Baugebiet Weidengrund an das Plangebiet (B-Plan Nr. 09.W.28);
die unmittelbare Grenze ist durch Einfamilienhausgrundstiicke am Sildemower Weg gepragt,
die in offener, eingeschossiger Bauweise bebaut sind. Nordostlich des Plangebietes liegt der
Strallenbahnhaltepunkt ,Stdblick' mit einem Park&Ride-Parkplatz.

Im Osten und Siden grenzen Ackerflachen an.

Im Nordwesten grenzt ein kleinteiliges Nutzungsmosaik aus Einfamilienhausgrundstticken,
landwirtschaftlich genutzten Flachen und dem als Kleingewasser geschiitzten Hoppenhofsoll
an; dieser Bereich ist Bestandteil des B-Plans Nr. 09.W.57.

Die Verkehrsanbindung des Plangebietes erfolgt tiber die Landesstral3e 132. Die ca. 400 m
ostlich des Plangebietes gelegene L132 geht auf dem Stadtgebiet in die Nobelstraf3e tiber und
ist als radiale Achse in der Funktion einer Hauptverkehrsstral3e Teil des Rostocker Hauptver-
kehrsnetzes. Sie stellt die Verbindung in das sudliche Umland und zur Anschlussstelle Rostock
- Sudstadt der BAB A20 her.

Das Plangebiet ist flachwellig. Die Flache weist Gelandehthen zwischen 35 m und 40 m (.
NHN auf und fallt in Richtung der Vorfluter nach Stidwesten und Sudosten ab. Mittig im Plan-
gebiet liegt ein relativer Hohenrticken.

Hydrologisch ist das Plangebiet dem Einzugsgebiet des Rote Burg Grabens zuzuordnen. Die-
ser entwassert Uber den Kringelgraben in die Oberwarnow. Die unmittelbare Vorflut wird aus
den Gewassern Il. Ordnung 7/2/1 an der Sitdwestgrenze des Plangebietes und 7/2 an der
Slidostgrenze gebildet. Beide sind verrohrt und befinden sich in der Unterhaltungslast des
WBYV ,Untere Warnow- Kiste*.

2.5.2 Nutzung und Bebauung

Das Plangebiet stellt sich zzt. als Ackerbrache dar und ist unbebaut. Die bisherige Ackernut-
zung wurde im Zuge der Aufstellung des B-Plans aufgegeben.
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2.5.3 Soziale, verkehrliche und stadttechnische Infrastruktur

2.5.3.1 Soziale Infrastruktur

Im Plangebiet selbst befinden sich keine Infrastruktureinrichtungen.

Im ndheren Umfeld des Plangebietes bis ca. 1000 m Entfernung stehen in Biestow und der
Sudstadt Kindertageseinrichtungen zur Verfluigung - Kita ,De Sudergoren‘, Weidengrund 64
(75 Kindergartenplatze / 36 Krippenplatze, Hort), Kita ,Haus Sonnenschein’, Lomonossowstr.
25, (150 / 48 Platze, Hort), Krabbelgruppe des Okohaus e.V., Ernst-Haeckel-Str. 1, (12 Krip-
penpléatze). Im weiteren Umfeld bis ca. 2000 m Entfernung zum Plangebiet sind 6 weitere Kin-
dertageseinrichtungen gut erreichbar. Fiur das geplante Wohngebiet werden die bestehenden
Kinderbetreuungskapazitaten als ausreichend eingeschatzt.

Die Grundschule ,Juri Gagarin“ in der Joseph-Herzfeld-StralRe (ca. 1,8 km vom Plangebiet),
das Schulzentrum ,Paul Friedrich Scheel” (ca. 1 km) und die St. Georg - Grundschule (ca. 3,5
km) sind die nachstgelegenen Grundschulen in Tragerschaft der Hansestadt Rostock. Dieses
Angebot wird erganzt durch die Werkstattschule und die Don - Bosco - Schule in privater Tra-
gerschaft. Als weiterfiihrende Schulen in stadtischer Tragerschaft stehen die Kooperative Ge-
samtschule Sudstadt (ca. 2 km) sowie das Innerstadtische Gymnasium in der Steintor-Vorstadt
(ca. 2,8 km) zur Verfliigung. Die Werkstattschule und die Don - Bosco - Schule sind ebenfalls
weiterfuhrend. Zu schulentwicklungsplanerischen Erfordernissen wird auf die 4. Fortschrei-
bung und Aktualisierung des Schulentwicklungsplanes der HRO und auf die bis 2035 prog-
nostizierte demographischen Entwicklung verwiesen. Fir die Beschulung der zukinftigen
Schilerinnen und Schiler werden die im angrenzenden Wohnumfeld vorhandenen raumlichen
Kapazitaten an den kommunal getragenen Einrichtungen als ausreichend eingeschatzt. Im
Plangebiet besteht kein Bedarf fiir die Vorhaltung von zuséatzlichen sozialen und kulturellen
Infrastrukturflachen zur Abdeckung des Bedarfes an Schulplatzen.

Die Erfordernisse der Sportentwicklungsplanung sind in der 3. Fortschreibung des Sportstéat-
tenentwicklungsplanes dargelegt. Die vorhandenen gedeckten und ungedeckten Sportstatten
in der Umgebung des geplanten Baugebietes werden den entstehenden Mehrbedarfen noch
ausreichend gerecht.

Fur die medizinische Grundversorgung sind die Arztehduser Robert-Koch-StraRe, am Klinikum
Sldstadt, im Berghotel und im Sidstadtcenter in einer Entfernung von jeweils ca. 1,5 km er-
reichbar.

In der Stidstadt und in Stadtweide befinden sich Senioreneinrichtungen flr unterschiedliche
Betreuungsstufen — Seniorenpflegeeinrichtungen, Seniorenwohnanlagen mit Serviceangebo-
ten, Tagespflegeeinrichtungen.

Fur die Versorgung mit Waren des taglichen Bedarfs sind ein kleiner Supermarkt (Weidenweg,
ca. 400 m) und ein Lebensmittel-Vollsortimenter (Tychsenstral3e, ca. 1100 m) sowie das Sud-
stadtcenter (ca. 1,7 km) — ebenfalls mit einem Vollsortimenter und weiterfihrenden Warenan-
geboten des aperiodischen Bedarfs — im Wohnumfeld erreichbar. Unter Beriicksichtigung der
geplanten Wohnbauentwicklung besteht ein Ergéanzungsbedarf fir einen fuBlaufig erreichba-
ren Lebensmittelmarkt, fir den ein an das Plangebiet unmittelbar angrenzender Standort im
B-Plan Nr. 24 die Gemeinde Papendorf vorgesehen ist.

2.5.3.2 Verkehrliche Infrastruktur

Das Plangebiet ist fiir den Kfz-, FuBganger- und Radverkehr nicht erschlossen. Fir den Ver-
kehrsanschluss steht die NobelstraRe / L 132 als stadtische Hauptverkehrsstral3e zur Verfu-
gung, von der eine neue Anbindung tiber das Gebiet der Nachbargemeinde Papendorf heran-
zufuihren ist. Das Planungsrecht fiir den erforderlichen Kreuzungsausbau und die Heranflh-
rung einer ErschlieBungsstralRe ist Gegenstand des B-Plans Nr. 24 der Gemeinde Papendorf;
der Kreuzungsausbau und die Herstellung der ErschlieRungsstral3e erfolgen gemeinschaftlich
durch die ErschlieBungstrager der Gemeinde Papendorf und der Hansestadt Rostock.

Das Plangebiet ist mit dem StraRenbahnhaltepunkt ,Siidblick’ gut an das stadtische OPNV-
Netz angebunden. Nach dem Gemeinsamen Nahverkehrsplan HRO/LRO, Teil B Hansestadt
Rostock, gehdrt das Plangebiet zum Verkehrsgebiet 11I; mit der gepl. Bebauung ist aufgrund
der Einwohnerzahl von einem Sprung in die Kategorie Il auszugehen. Als raumliches Quali-
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tatsziel soll in Verkehrsgebieten der Kategorie Il flir mindestens 85 % der Einwohner ein Hal-
testelleneinzugsbereich von 600 m nicht Uberschritten werden. Nach der Bedienungsqualitat
soll eine Verfiigbarkeit des OPNV-Angebotes wochentags von 4:00 bis 24:00 Uhr (sonntags:
8:00 — 20:00 Uhr) mit einer Bedienungshaufigkeit im Tagesverkehr im 20-Min.-Takt (sonntags:
30-Min.-Takt) gewéhrleistet werden. Dieser Mindeststandard wird mit dem bestehenden
OPNV-Angebot erreicht. Fiir das geplante Wohngebiet werden deshalb keine Erganzungen
der OPNV-ErschlieBung erforderlich.

2.5.3.3 Stadttechnische Infrastruktur

Das Plangebiet ist stadttechnisch nicht erschlossen. Die Erschliel3ung der zusétzlich geplan-
ten Wohnbauflachen setzt eine Erweiterung der Hauptnetze der Schmutzwasserkanalisation
und der Trinkwasserversorgung voraus.

Auf dem Flurstiick 113/6 im Sudteil des Plangebietes betreibt der WWAV zwei Trinkwasser-
haupttransportleitungen DN 900 St mit dazugehdorigen Armarturen (Baujahr 1981). Die Stahl-
leitungen sind kathodisch geschiitzt. Zu Gunsten des WWAYV ist im Grundbuch eine be-
schrankt personliche Dienstbarkeit eingetragen. Eine Schutzstreifenbreite von 13,5 m (5 m
beidseitig der Leitungen zzgl. Achsabstand der beiden Rohrleitungen) entsprechend DVGW A
400-1 ist festgesetzt. Um Armaturen und Schéachte betragt die Schutzstreifenbreite 19,2 m.
Die Grunddienstbarkeit ist aufgrund der Sachenrechtsdurchfiihrungsverordnung (SachenR-
DV) entstanden. Die Untere Wasserbehorde hat dazu ein Leitungs- und Anlagebescheini-
gungsverfahren nach § 9 (4,7) Grundbuchbereinigungsgesetz (GBBerG) i. V. m. SachenR-DV
durchgefuhrt. Auf der Grundlage o. g. Gesetze ist dem WWAYV das Recht eingerdumt, auf den
Flachen des Schutzstreifens die Leitungen/Zubehdr zu betreiben, zu unterhalten, instand zu
setzen und zu erneuern und das Grundstick zum Zwecke des Betriebes und der Unterhaltung
der Anlagern auf eigene Gefahr jederzeit im erforderlichen Umfang zu betreten und bei Not-
wendigkeit zu befahren. Von den Eigentiimern dirfen wahrend des Bestehens der Leitung
weder Gebaude errichtet noch sonstige MaRnahmen, die den Bestand und den Betrieb der
Leitungen gefahrden, vorgenommen werden. Da die Hauptwasserleitungen i.d.R. eine sehr
geringe Rohruberdeckung haben, werden zur Vermeidung von zusétzlichen statischen Belas-
tungen auch Uberbauungen der Leitungen inkl. Schutztreifen mit StraRen und Wegen grund-
satzlich nicht gestattet. Auch Baumpflanzungen werden innerhalb des Schutzstreifens nicht
erlaubt.

Annahernd parallel zu den beiden TW-Hauptleitungen verlauft eine Hochdruck-Gasleitung der
Stadtwerke Rostock AG (DN 400/300 ST / ex. FGL 94, Baujahr 1963). Die Leitung wurde mit
einer Uberdeckung von = 1,0 m verlegt. Seitens der SWR AG wird jedoch keine Gewahr dafiir
tibernommen, dass die Uberdeckung der Leitung aktuell noch so vorhanden ist. Veranderun-
gen der Lage und der Uberdeckung der Gasleitung sind verboten. Die Leitung ist nach § 9
GBBerG dinglich gesichert. Ein Schutzstreifen ist als beschrankt personliche Dienstbarkeit im
Grundbucheingetragen. Die Breite des Schutzstreifens betragt 2,00 m beidseitig der Mittellinie
des Gasleitungsrohres. In diesem Bereich sind jegliche MalRhahmen zu unterlassen, die zu
einer Gefahrdung der Leitung flihren kénnen. Die Schutzstreifenbreite widerspiegelt allerdings
nicht die notwendig freizuhaltende Arbeitsbreite fir Maschinen und Fahrzeuge, die fiir Arbeiten
an der Leitung in Anspruch genommen werden muss. Seitens der Stadtwerke Rostock AG
wird davon ausgegangen, dass die Breite des Arbeitsstreifens = 15,00 m sein muss, dabei
liegen jeweils 3,00-4,00 m gegeniber der fiir die Fahrzeugnutzung vorgesehenen Flache.
Eine geplante Uberbauung der Leitung mit 6ffentlichen Rad- / FuRwegen und Parkplatzen (be-
festigt oder unbefestigt) sowie eventuell auch StraRen bedarf zwingend der Abstimmung mit
der SWR AG. Baum- und Gehdlzpflanzungen sollten je nach Art und Gro3e des Baumes min-
destens 5,00 m von der Leitungsachse erfolgen.

Das B-Plangebiet liegt im Geltungsbereich der Fernwarmesatzung der Hansestadt Rostock
vom 17.02.2021. Eine PrimarerschlieBung des Gebietes fur die Fernwarmeversorgung besteht
noch nicht. Die kinftigen Grundstlckseigentiimer innerhalb des Plangebietes sind grundsatz-
lich anschlussberechtigt. Im Falle der Herstellung eines Warmeversorgungsnetzes besteht Be-
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nutzungszwang zur Deckung des gesamten Grundwarmebedarfs fir Raumwarme, Warmwas-
serbereitung und den sonstigen Warmebedarf, der im Niedertemperaturbereich anféllt, aus
dem Fernwdrmenetz.

2.5.4 Eigentumsverhéltnisse
Die Flachen des Plangebietes befindet sich in privatem Eigentum.
2.5.5 Baugrundverhéltnisse

Fir das Plangebiet liegt eine Baugrunderkundung mit Empfehlungen zur Ausfiuihrung des Erd-
und Grundbaus fiir den Rohrleitungs- und StraRenbau sowie ersten Aussagen zur Baugrund-
eignung vor?.

Das Plangebiet liegt danach innerhalb der Jiingeren Grundmoré&ne der Weichselvereisung und
weist relativ homogene geologische Lagerungsverhéltnisse der oberflachennahen Lockerge-
steinsablagerungen auf. Im Plangebiet wechseln sich Geschiebemergelablagerungen, die
oberflachlich zu Geschiebelehm verwittert (entkalkt) sind, v.a. im westlichen und sidlichen Teil
des Plangebietes mit z. T. starkmachtigen Ablagerungen von Schmelzwasser- und Becken-
sanden ab. Die Deckschicht wird durch humosen Oberboden (,Mutterboden®) gebildet, die
Starken zwischen 0,7 und 1,0 m aufweist.

Die vor allem im ndrdlichen und dstlichen Teil des Geltungsbereichs dominierenden bindigen
Geschiebelehme und -mergel wirken aufgrund ihrer nur geringen hydraulischen Leitfahigkeit
(ks < 107" m/s) gegenlber Sickerwasser als Stauschichten. Sie sind fiir eine effektive Versicke-
rung von Niederschlagswasser ungeeignet. Die im sudlichen und westlichen Planbereich an-
zutreffenden Sande sind prinzipiell ausreichend durchlassig (ki = 5 x 10 bis 1,5 x 10 m/s).
Haufig sind diese jedoch innerhalb oder unterhalb schwerdurchlassiger bindiger Mineralbéden
eingelagert und/oder sind bereits wasserfiihrend. Insgesamt ist der Standort fir eine effektive
Versickerung von Niederschlagssammelwasser tberwiegend kaum geeignet. Lediglich Teil-
bereiche kommen fir eine Muldenversickerung oder eine Versickerung tber Rigolen nach
Durchteufen schwerdurchlassiger Deckschichten in Betracht.

Nach der Hydrogeologischer Ubersichtskarte weisen die Grundwasserisohypsen des oberfla-
chennahen Grundwassers Im Plangebiet Hohen zwischen +27 und +32 mNHN auf. Es sind
somit Grundwasserflurabstande von Uberwiegend > 5 m zu erwarten. Oberhalb schwerdurch-
lassiger bindiger Geschiebelehme und -mergel, sowie maRig- bis schwerdurchlassiger stark
schluffiger Beckensande ist insbesondere nach ergiebigen Niederschlagsperioden und in lo-
kalen Senkenlagen ein zusétzlicher Aufstau von Sickerwasser und die zeitweise Ausbildung
von Schichtenwasser zu erwarten. Kurzzeitig sind bereichsweise auch nahezu gelandegleiche
Bodenwasserspiegel nicht auszuschlieRRen.

1 Geotechnischer Bericht, IBURO, 04/2023
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3 PLANUNGSINHALTE
3.1 Baugebiete, Art der baulichen Nutzung

Auf der Grundlage von § 9 (1) Nr. 1 BauGB i.V.m. § 1 (3) BauNVO werden die fir eine bauliche
Nutzung vorgesehenen Flachen als Allgemeine Wohngebiete (WA) festgesetzt. Die Festset-
zung folgt den Vorgaben des F-Plans und dem Ubergeordneten Planungsziel der Bereitstel-
lung von Wohnbauland.

Die in WA-Gebieten gem. 8 4 BauNVO allgemein zulassigen und ausnahmsweise vorgesehe-
nen Nutzungen sowie die Vorschriften der 88 12 — 14 BauNVO (Zulassigkeit von Stellplatzen
und Garagen, von Raumen bzw. Gebauden fur Freiberufler sowie von Nebenanlagen) werden
damit Bestandteil des Bebauungsplans, soweit keine abweichenden Regelungen getroffen
wurden. Die textliche Festsetzung (TF) Nr. 1.1 enthélt solche abweichenden Regelungen nach
§ 1 (5, 6) BauNVO, indem einzelne der in WA-Gebieten zulassungsfahigen Nutzungsarten
bzw. einzelne Arten von baulichen Anlagen nicht Bestandteil dieses B-Plans werden. Dies
betrifft Betriebe des Beherbergungsgewerbes und sonstige nicht stérende Gewerbebetriebe
einschlie3lich Gebaude und Raume fur Ferienwohnungen i.S.v. § 13a BauNVO, Anlagen fur
Verwaltungen, Gartenbaubetriebe sowie Tankstellen.

Der Ausschluss dieser Nutzungsarten bzw. einzelner Arten von baulichen Anlagen wird mit
der Vermeidung von Stérungen durch wohngebietsfremde Nutzungen und mit dem sparsamen
Verbrauch von Bodenflache begriindet. Er tragt dabei auch der Umsetzung des vorrangigen
Planungsziels Rechnung, die bestehende Nachfrage auf dem Rostocker Wohnungsbaumarkt
zu befriedigen. Die ausgeschlossenen Nutzungsarten bendétigen im Regelfall groRere zusam-
menhé&ngende Flachen als dies mit einem auf die Errichtung von Ein- und Mehrfamilienh&au-
sern zugeschnittenen engen ErschlieBungsraster typisch ist. Die herzustellenden Erschlie-
Bungsanlagen wirden dadurch ineffizient, was der Bodenschutzklausel des § 1a BauGB im
konkreten Fall zuwider liefe. Anlagen fir Verwaltungen, Tankstellen und Vergnigungsstatten
sind bei einem wirtschaftlich angelegten Betrieb zudem auf ein Kundeneinzugsbereich ange-
wiesen, der potenziell weit Uber den Kreis der kiinftigen Bewohner des Plangebietes hinaus-
geht und damit ein als Stérung relevantes Konfliktpotenzial in die Wohnsiedlung tragen wirde.
Dies soll vermieden werden. Mit der Zulassigkeitsbheschrankung auf solche Nutzungen, die
sich nach ihren typischen Baustrukturen und nach ihrem Stdérpotenzial zwanglos in die ange-
strebte Charakteristik einer Wohnsiedlung einfligen und sich klar dem Primat der Wohnnut-
zung unterordnen, wird eine hauptsachliche Inanspruchnahme der neu zu erschlieRenden
Baugrundsticke fir das Wohnen gewahrleistet, ohne wohngebietstypische und —vertragliche
sonstige Nutzungen unverhaltnismaRig zu beschranken. Auch der Ausschluss von Gebauden
und Raumen fur Ferienwohnungen soll sicherstellen, dass die vorrangige Zielorientierung auf
die Bedarfserfordernisse des Rostocker Wohnungsbaumarktes wirksam umgesetzt wird.

3.2 Mal der baulichen Nutzung, Bauweise

Das Mal3 der baulichen Nutzung wird nach § 9 (1) Nr. 1 BauGB geregelt. Gemal3 § 16 (3)
BauNVO sind bei Festsetzung des Mal3es der Nutzung stets die Grundflachenzahl und die
Zahl der Vollgeschosse oder die Hohe der baulichen Anlagen festzusetzen. Mit einer nach den
einzelnen Wohnquartieren geordneten Regelung der zulassigen Bauhéhen werden dartber
hinaus auch Ziele einer geordneten Ortsbildentwicklung verfolgt, die an die Festsetzungen des
benachbarten B-Plans Nr. 09.W.28 (Weidengrund) der Hansestadt Rostock und des B-Plans
Nr. 24 der Gemeinde Papendorf anknlpft. Die verbindliche Festlegung der zulassigen Nut-
zungsdichte bildet ferner die Grundlage fiir eine Abschéatzung der potenziellen Wohnungszahl
und eine quantitative Erfassung der Auswirkungen der Planung, insbesondere auf die zu er-
wartende Flachenversiegelung, die Oberflachenwasserableitung und die Vegetation.

Das Mal3 der Nutzung wird dabei ausgehend von den beiden v.g. B-Planen nach einem raum-
lich differenzierten Konzept festgesetzt. Dessen Ziel ist eine flachensparende Planung, mit der
die landesplanerischen Vorgaben zu Mindestwerten fir die Bebauungsdichte erreicht werden
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und der Flachenverbrauch der Stadt fir Siedlungszwecke begrenzt werden kann. Mit den fest-
gesetzten Nutzungsmalf3en wird im Plangebiet eine durchschnittliche Grundflachenzahl von
0,38 und eine Geschossflachenzahl von ca. 1,0 erreicht.

Die stadtebaulichen Kennwerte fur die Bebauungsdichte (Grundflachenzahl, Bauhdhe / Zahl
der Vollgeschosse) werden dabei raumlich von Nordost nach Stdwest aufsteigend und von
Siudost nach Nordwest absteigend gestaffelt festgesetzt. Im gesamten Plangebiet wird eine
offene Bauweise vorgeschrieben. An den Nachbargrenzen sind damit jeweils die bauord-
nungsrechtlichen Abstandsflachen einzuhalten; die LAngenausdehnung der Geb&aude wird auf
50 m begrenzt.

Der Auftakt im Stdosten wird durch die Baugebiete WA 1 — 4 gebildet, die fur eine Bebauung
mit Mehrfamilienhdusern vorgesehen sind. In nahtloser Fortsetzung der Bauh6henfestsetzun-
gen des Papendorfer Plangebietes ,Am Schwanensoll“ wird hier eine 3 — bis 5 — geschossige
Bebauung mit einer Grundflachenzahl von 0,4 zugelassen. Die jeweils htheren Geschosszah-
len werden dabei entlang der WohngebietserschlieBungsstrale (Planstralie A) festgesetzt. Im
Baugebiet WA 1 wird — abweichend — ein 7-geschossiges Solitdrgebaude als Hohendominante
fur das Gesamtareal der Rostocker und Papendorfer Siedlungsentwicklung vorgesehen.

Fur die an der Planstrafl3e A mit 5 Vollgeschossen zugelassenen Gebaude wird eine gestaffelt
zuriickgesetzte Ausbhildung des 5. Vollgeschosses vorgeschrieben (TF 1.2.3). Unter Rick-
sichtnahme auf die 1 %2 - geschossige Einfamilienhausbebauung am Sildemower Weg wird
die in den Baugebieten WA 2 und WA 4 daran anschliel3ende Bebauung auf 3 Vollgeschosse
begrenzt, um eine erdrickende Wirkung zu vermeiden.

In den nordwestlich beidseitig der PlanstraRe A anschlieRenden Baugebieten WA 5 — 7 sollen
alternative Bauherrenmodelle ermdglicht werden. Dem entsprechend lasst eine begrenzte Re-
gelungsdichte hier individuelle Gestaltungsfreiraume. Hier werden bei einer Grundflachenzahl
von 0,4 2- bis 3-geschossige Gebaude bzw. im Baugebiet WA 5 bis zu 4-geschossige Ge-
baude zugelassen.

Am nordwestlichen Abschluss der ErschlieBungsachse des Plangebietes werden die Bauge-
biete WA 21 und WA 22 mit Festsetzung einer GRZ 0,4 und max. 3 Vollgeschossen nochmals
fur eine vergleichbare Bebauung bzw. fir die Errichtung kleiner Mehrfamilienhauser bereitge-
stellt.

Die Baugebiete WA 8 — 10, WA 15 — 18 sowie WA 20, 23 sind nach der Festsetzung des
Nutzungsmal3es mit GRZ 0,3 bis 0,4 und max. 2 Vollgeschossen sowie einer auf Einzel- und
Doppelhauser beschrankten Bauweise auf eine kleinteilig strukturierte Bauweise ausgerichtet.
Die Baugebiete WA 8 und WA 20 spiegeln dabei die Baustruktur der am Sildemower Weg
bestehenden Wohngrundstiicke, indem hier nur Einzelhauser zugelassen werden und sie mit
einem Hausgartenstreifen abgesetzt werden.

Die Baugebiete am Siudwestrand des Plangebietes sind fiir eine verdichtete kleinteilige Be-
bauung vorgesehen. Die Lage an einem zusammenhdngenden landschaftlichen Freiraum
kompensiert hier eine erhthte Baudichte. In den Baugebieten WA 11 — 13 soll eine flachen-
sparende Bebauung mit Gartenhofhdusern erméglicht werden. Dazu werden 1 bis 2 Vollge-
schosse und eine GRZ bis 0,6 (WA 11: GRZ 0,4) zugelassen. Die besonders flachensparende
Bauweise von Gartenhofhausern wird dabei durch Festsetzung der Bauweise als Hausgrup-
pen aus max. dreiseitig angebauten Hausern ermaéglicht.

Die Baugebiete WA 14 und WA 19 sind fiir eine Reihenhausbebauung konzipiert. Dazu wer-
den eine GRZ von 0,4 und max. 2 Vollgeschosse zugelassen.

Auf die Baugebiete dieses B-Plans ist i.A. 8§ 19 (4) BauNVO anzuwenden. Danach dirfen Ga-
ragen, Stellplatze und deren Zufahrten, Nebenanlagen sowie unterirdische bauliche Anlagen
die jeweils zulassige Grundflache um max. 50% Uberschreiten. Insbesondere in den fir eine
Mehrfamilienhausbebauung vorgesehenen Baugebieten werden Tiefgaragen fir die Unter-
bringung der Stellplatze zugelassen. Um hier eine ausreichende Stellplatzversorgung zu ge-
wabhrleisten, wir fur Tiefgaragen und deren Zufahrten eine Uberschreitung der festgesetzten
GRZ bis max.0,8 zugelassen, wenn diese unterhalb der Gelandeoberflache angeordnet und
begrint werden. Die Zufahrten sind dabei funktionsbedingt von der vorgeschriebenen Hohen-
lage und Begrunungspflicht ausgenommen.
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3.3 Uberbaubare Grundstiicksflachen, Wohnungszahl

Die Uberbaubaren Grundstticksflachen kénnen durch Baulinien und durch Baugrenzen be-
stimmt werden. Geb&ude und Gebaudeteile der Hauptnutzung dirfen diese nicht Uberschrei-
ten. Bei der Festsetzung von Baulinien muf3 auf dieser Linie gebaut werden; geringfugige Ab-
weichungen kénnen nach MalRgabe des § 23 (2) BauNVO gestattet werden. Bei der Festset-
zung von Baugrenzen ist ein Zurlickbleiben hinter der Baugrenze hingegen zulassig; ein Vor-
treten von Gebaudeteilen in geringfiigigem Ausmalf? kann nach 8§ 23 (3) BauNVO zugelassen
werden.

In diesem B-Plan werden die Giberbaubaren Grundsticksflachen i.d.R. durch Baugrenzen fest-
gesetzt. Entlang der ersten, siddstlichen Abschnitte der Planstral3e A werden die Gberbauba-
ren Flachen durch Baulinien bestimmt, um hier durch Vorgabe der stral3enseitigen Baukante
eine urbane Ausformung des offentlichen Raums zu bewirken.

Fur die Baugebiete WA 2, WA 4 erfolgt eine differenzierte Festsetzung von Einzelbaufenstern,
um hier die Baukoérperentwicklung mit entsprechenden Mindestabstanden unter Beriicksichti-
gung der norddstlich angrenzenden Einfamilienhausgrundstiicke am Sildemower Weg ver-
l&sslich zu steuern.

Zur Vermeidung einer mit der Festsetzung der Baulinien und Baugrenzen nicht beabsichtigten
unverhaltnismaRigen Starrheit der zu entwickelnden Raumkanten werden mit den TF 2.2, 2.3
jeweils Ausnahmen flr Einzelbauteile vorgesehen, die Uber das Mal3 der Geringfligigkeit hin-
ausgehen.

Die durch Baugrenzen bestimmten Uberbaubaren Grundstiicksflachen binden nur die sog.
Hauptbaukdorper in ihrer Lage auf dem Baugrundstiick. Die in § 23 (5) BauNVO bezeichneten
Nebengebaude, Garagen u.A. kénnen grundsatzlich auch auBerhalb dieser Uberbaubaren
Grundstucksflachen zugelassen werden. Fir Garagen/Carports ist dabei § 3 (1) der Gara-
genverordnung zu beachten, wonach eine Mindestabstand von 3 m zur 6ff. Stral3e erforderlich
ist.

Wohnungszahl:

Nach der Netto-Baugebietsflache (WA 1 — 23), dem jeweils festgesetzten Mal3 der Nutzung
und unter Berlcksichtigung der geometrischen Abgrenzung der Baugebiete und der tiberbau-
baren Grundstticksflachen wurde die insgesamt erreichbare Bruttogeschossflache fur Mehrfa-
milienhauser bzw. die Anzahl der Baugrundstiicke fur den individuellen Wohnungsbau tber-
schlagig ermittelt. In dem Plangebiet kénnen danach ca. 400 WE verwirklicht werden, dav. ca.
300 WE in Mehrfamilienh&usern.

3.4 Griunflachen, MaRnahmen des Naturschutzes und der Wasserwirtschaft

Das Griun- und Freiflachenkonzept des B-Plans wird getragen von zwei jwls. 25 m breiten
Korridoren, die das Plangebiet in NO-SW-Richtung gliedern, und von einem zusammenhan-
genden Grunraum, der das Baugebiet nach Sidwesten gegeniber der freien Ackerflache ab-
grenzt. AulBerdem werden an der Nordostgrenze und an der Nordwestgrenze Grinflachen
festgesetzt, mit denen die Interessen der Anwohner des Sildemower Weges an der Freihaltung
von Bebauung bzw. das Interesse der Eigentiimerin des Flst. 3/2 an der Erhaltung der land-
wirtschaftlichen Nutzung und der Erreichbarkeit angrenzender Ackerflachen bericksichtigt
werden.

Die beiden Griinkorridore sollen Verbindungsfunktion zum angrenzenden Baugebiet ,Weiden-
grund“ im Nordosten und zum landschaftlichen Freiraum im Siidwesten tibernehmen und park-
artig gestaltet werden. Entsprechend den Empfehlungen des Hydrologischen Fachbeitrags?
missen sie darlber hinaus Retentionsfunktionen zur Pufferung von Starkniederschlagsereig-
nissen tbernehmen und sind entsprechend muldenférmig auszubilden. Beide Korridore wer-
den dazu auf der Grundlage von 8 9 (1) Nr. 15 BauGB als 6ffentliche Griinflachen mit den
Zweckbestimmungen ,Verbindungsgrin‘ und ,Regenwasserbewirtschaftung‘ festgesetzt.

In dem nordwestlichen Korridor wird aul3erdem ein 6ffentlicher Spielplatz fir die Altersgruppe
7 — 13 Jahre entsprechend dem Bedarfsansatz des Spielplatzkonzeptes der Hansestadt

2 WASTRA-Plan,12.2023

Seite - 15 -



Hanse- und Universitatsstadt Rostock ¢ Bebauungsplan Nr. 13.W.189 ,Wohngebiet Nobelstral3e* « Begriindung

Rostock vorgesehen und in die Grunverbundstrukturen eingebettet. Um die Zweckbestim-
mung funktionsgerecht zu gewahrleisten und eine angemessene Gebietsausstattung zu ge-
wahrleisten, wird fur die Nettoflache der Anlage eine Mindestgrol3e von 500 m? festgesetzt (TF
4.5). Die Spielflache wurde gegeniber den Funktionen ‘Verbindung, Regenwasserbewirt-
schaftung' abgegrenzt. Zur Vermeidung einer Verndssung und Schadigung der Anlagen ist
diese Abgrenzung bei der Oberflachenmodellierung zu beachten. Gleichwohl ist klarzustellen,
dass eine episodische Uberflutung im Falle seltener Starkregenereignisse mit dem festgesetz-
ten Nutzungszweck vereinbar ist und als unschédlich bewertet wird.

Der sudwestliche Grinraum wird vorrangig fir Zwecke der Regenwasserbewirtschaftung so-
wie daneben fur MaRnahmen des Naturschutzes bereitgestellt. Er nimmt au3erdem die Lei-
tungskorridore der Gas-Hochdruckleitung und der Trinkwasser-Hauptleitung auf, die mit Lei-
tungsrechten gesichert sind und nicht Gberbaut werden diirfen (vgl. Pkt. 2.5.3). Am westlichen
Rand bertcksichtigt die Grunflache auch Erfordernisse der Entwicklung von Natur und Land-
schaft und des Artenschutzes entsprechend den im Umweltqualitatszielkonzept der HRO ver-
ankerten Zielvorstellungen, indem sie die Freihaltung eines Abstands von mind. 75 m zum
Hoppenhof-Soll von Bebauung und sonst. intensiven Nutzungen gewahrleistet.

Die stidwestliche Griunflache wird dazu gem. § 9 (1) Nr. 15 BauGB als 6ffentliche Griinflache
mit der Zweckbestimmung ,Regenwasserbewirtschaftung’ festgesetzt. Die Bereiche, in denen
nach dem Hydrologischen Fachbeitrag der zzt. verrohrte Graben zum Zwecke der Regenwas-
serriickhaltung abschnittsweise gedffnet und zu Retentionsraumen aufgeweitet werden soll,
werden zusatzlich als Flachen fir die Regelung des Wasserabflusses und MalRBhahmen der
Regenwasserbewirtschaftung entsprechend § 9 (1) Nr. 14 BauGB festgesetzt. Gleichzeitig
sind diese Flachen fur Pflege- und Entwicklungsmafinahmen des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege entsprechend 8§ 9 (1) Nr. 20 BauGB vorgesehen und dienen dem Eingriffsaus-
gleich gem. § 1a (3) BauGB.

Innerhalb der sidwestlichen Grinflache wird nach den Vorgaben des Spielplatzkonzeptes der
Hansestadt Rostock ein Areal flr einen Bolzplatz ausgegrenzt. Zur Gewahrleistung einer be-
darfs- und funktionsgerechten Ausstattung wird flir Anlage eine Nettoflache von mind. 800 m2
festgesetzt (TF 4.5). Mit Bezug auf die Zweckbestimmung der umgebenden Flache fir die
Regenwasserbewirtschaftung wird entsprechend auf die Ausfiihrungen oben zum 6&ffentlichen
Spielplatz verwiesen. Die Festsetzung der Bolzflache berlcksichtigt Abstandsempfehlungen
zur weiter nordlich festgesetzten Wohnnutzung und eine Flache fir einen Larmschutzwall ent-
sprechend der Schalltechnische Untersuchung zu diesem B-Plan®.

Den an der Nordostgrenze und an der Nordwestgrenze des Plangebietes festgesetzten Grin-
flachen wird eine mit dem Baufreihaltungsziel vereinbare private Hausgartennutzung als
Zweckbestimmung zugewiesen. Hinsichtlich des Flst. 3/2, auf dem das Erfordernis der Bauf-
reihaltung von privaten Interessen an der zu erhaltenden landwirtschaftlichen Nutzung be-
stimmt wird (s.0.), ist klarzustellen, dass die Festsetzung als private Griinfliche dem Fortbe-
stand der Landwirtschaftsnutzung nicht entgegensteht. Vielmehr eréffnet die Festsetzung eine
in die Zukunft gerichtete zusétzliche Nutzungsmaglichkeit, deren Verwirklichung in das Ermes-
sen der Eigentiimerin gestellt ist, soweit aus der angrenzenden Wohnbebauung heraus ein
entsprechendes Nutzungsinteresse an Hausgartenflachen entsteht.

Der sudwdstliche Teilabschnitt des Grinstreifens nérdlich der fir Mehrfamilienh&user konzi-
pierten Baugebiete WA 2, 4 wird flir Verbindungszwecke als offentliche Grinflache festgesetzt.
In diesem Teilabschnitt werden wichtige fu3laufige bzw. auch fir den Radverkehr nutzbare
Wegebeziehungen vom Plangebiet in das Baugebiet ,Weidengrund“ und aus dem Baugebiet
Weidengrund“ zu dem geplanten Nahversorgungsstandort im Papendorfer Plangebiet ,Am
Schwanensoll“ untergebracht.

Zur Konkretisierung und Erganzung der grinordnerischen Festsetzungen wurde die Erarbei-
tung eines Grunordnungsplans beauftragt*, dessen Empfehlungen in der planerischen Abwa-
gung zum Entwurf des B-Plans berlcksichtigt werden.

3 Akustik Labor Nord, 08.2023
4 Umwelt & Planung, in Aufstellung
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3.5 Artenschutz

Auf die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestdnde nach § 44 (1) BNatSchG (Tétungs-, Sto-
rungs- und Beeintrachtigungsverbot wird hingewiesen besonders und streng geschuitzten Ar-
ten und deren Lebensstatten). Vorhaben im Geltungsbereich des B-Plans durfen diese Ver-
bote nicht verletzen.

Zur Erhebung der Beurteilungsgrundlagen erfolgte eine Kartierung der Brutvogel, Amphibien
und der Fledermause sowie eine gebietsbezogene Erfassung der Zug- und Rastvogel.

Die Erfassung der Brutvogelfauna weist im Plangebiet und an dessen Grenzen 22 Brutvogel-
arten aus. Im benachbarten Papendorfer Plangebiet und insbesondere in dem vielfaltig struk-
turierten Bereich nordwestlich des Plangebietes haben weitere Brutvogelarten ihre Reviermit-
telpunkte. Im Offenland des Plangebietes und des sudlichen Randes kommt die Feldlerche
mit 10 Brutplatzen haufig vor; als weiterer Offenlandbriiter wurde dartiber hinaus ein Rebhun-
Revier im Plangebiet festgestellt. Von den Arten der halboffenen Agrarlandschaft wurden an
den Randern des Plangebietes Reviernutzungen durch den Bluthanfling, die Dorngrasmiicke,
den Stieglitz und das Schwarzkehlchens nachgewiesen. Von den Brutvogelarten der Siedlung
sind Vorkommen der Arten Amsel, Gartengrasmiicke, Grinfink planungsrelevant in den Rand-
bereichen des Plangebietes. Dartiber hinaus sind Waldarten wie Blaumeise, Buchfink, Fitis,
Kohlimeise und Mdnchsgrasmiicke im Umfeld des Hoppenhof-Solls und in der Gehdlzstruktur
in der noérdlichen Plangebietsecke Gebiet anwesend. Weitere Brutvogelarten wurden im Be-
reich des Plangebietes als Nahrungsgaste kartiert. Fir Zug- und Rastvogel hat das Plangebiet
keine besondere Bedeutung. Eine Rastplatznutzung des Plangebietes und seiner Randberei-
che wurde fiir 9 Vogelarten festgestellt. Uberwiegend handelte es sich dabei um einzelne In-
dividuen oder kleinere Gruppen. Eine artspezifisch erhdhte Rastnutzung wurde im Plangebiet
und in dem Weidengehdlz am siiddstlichen Plangebietsrand nur fur die Wacholderdrossel (173
Individuen) sowie in den Geholzstrukturen am sudostlichen Rand und am Hoppenhof-Soll fur
den Erlenzeisig (90 Individuen) erfasst.

Fur Amphibien ist eine Nutzung des Plangebietes als Lebensraum bzw. Wanderkorridor pla-
nungsrelevant. Von besonderer Bedeutung ist dabei die Laichgewdasser-Funktion des westlich
angrenzenden Hoppenhof-Solls und der umgebende Landlebensraum. Kartiert wurden 6 Am-
phibienarten, davon die Erdkréte und die Knoblauchkréte als haufigste Art. Die Einwanderung
in das Laichgewésser aus nordlichen, dstlichen und sudlichen Richtungen lasst auf die Be-
deutung des Plangebietes als Uberwinterungslebensraum folgern.

Im Plangebiet wurden keine Quartiernutzungen von Fledermausen festgestellt. Die Beobach-
tungsergebnisse der Flugaktivitdten weisen jedoch die linearen Grunstrukturen am nordwest-
lichen Rand des Plangebietes und entlang der Weidengehdlze am siidwestlichen Rand als
regelm&nig genutzte Leitlinien der Arten Zwergfledermaus und Breitfliigelfledermaus aus.

Zur Prifung, ob/inwieweit die mit diesem B-Plan zugelassene Nutzung und Bebauung fir die
vg. Arten und ihre Lebensformen Verbotstatbestande des § 44 (1) BNatSchG auslésen kann,
und inwieweit MaRnahmen zur Minderung artenschutzrechtlicher Eingriffe oder — bei unver-
meidbaren Eingriffe — ob MalRnahmen zur Sicherung der 6kologischen Kontinuitat einer be-
troffenen Population (CEF-Maflinahmen) zur Vermeidung einer Verbotshandlung in Betracht
kommen, werden die Festsetzungen des B-Plans in einem Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag
gepruft®.

3.6 Ausgleich von Eingriffen in die Natur

Gemal § 14 (1) BNatSchG sind Veranderungen der Gestalt oder Nutzung von Grundflachen
oder Veranderungen des mit der belebten Bodenschicht in Verbindung stehenden Grundwas-
serspiegels, die die Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes oder das Landschaftsbild erheb-
lich oder nachhaltig beeintrachtigen kdnnen, als Eingriff im Sinne des Gesetzes zu behandeln.
Die Inanspruchnahme bisher unversiegelter Freiflachen im bisherigen planungsrechtlichen
AulBenbereich fur Baugebiete, Verkehrsflachen und ErschlieBungsanlagen erfillen diesen Tat-
bestand.

5 Umwelt & Planung, in Aufstellung
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Auf der B-Plan-Ebene sind solche Eingriffe gemalR 8§ 1a (3) BauGB im Rahmen der planeri-
schen Abwagung mit den sonstigen Planungsbelangen hinsichtlich ihrer Zulassigkeit und Ver-
meidbarkeit / Minimierung zu prifen. Dabei ist auch tber Art und Umfang des Ausgleichs un-
vermeidbarer Eingriffe zu entscheiden.

Zur Prifung der Eingriffe, die auf der Grundlage der vorliegenden Planung zu erwarten sind,
wurde eine Biotoptypenkartierung durchgefiihrt und ein Grinordnungsplan beauftragt. Eine
Eingriffs- /Ausgleichsbilanzierung i.S.v. § 1a (3) BauGB ist Bestandteil des GOP. In der plane-
rischen Abwagung zum Entwurf des B-Plans wird auf dieser Grundlage Uber die Vermeidung
und Uber den Ausgleich der erheblichen Eingriffe in den Naturhaushalt entschieden. Dazu ist
aufgrund einer Gberschlagigen Beurteilung bereits festzuhalten, dass ein sachgerechter Aus-
gleich aller erheblichen Eingriffe innerhalb des Plangebietes nicht bzw. nur bei erheblicher
Reduzierung der baulichen Flacheninanspruchnahme erreichbar wére. Eine derartige Redu-
zierung der baulichen Nutzungsintensitat des Plangebietes lauft jedoch dem primaren Pla-
nungsziel einer Wohnbauentwicklung entgegen und widerspricht dem o6ffentlichen Interesse
an einer Begrenzung des Flachenverbrauchs und an einer bestmdéglichen Ausnutzung neu
herzustellender ErschlieBungsanlagen. Ein Ruckgriff auf Flachen zum Ausgleich au3erhalb
des Plangebietes oder auf MaRnahmen, die im Rahmen eines Okokontos bereits hergestellt
sind, wird deshalb erforderlich.

Mafinahmen, die im Plangebiet auf den Ausgleich der Eingriffsfolgen von Biotopverlusten bzw.
-beeintrachtigungen und der Landschaftsbildveranderung ausgleichswirksam angerechnet
werden konnen, sind:

— Flachen zur naturnahen Regenwasserbewirtschaftung, Vernassungen, Aufwertung des
Gewassersystems nach dem Leitbild des 6kologischen Gewdasserausbaus, Anlage als ex-
tensiven Mahwiesen mit einzelnen Gehdlzinseln (TF 4.1, 4.8 - ca. 25.766 ca. m?)

— Anlage einer naturbelassenen Griunflache (TF 4.2 - ca. 1.936 m?) / Prifung eines zielge-
richteten Brachflachenmanagements

— parkartige Gestaltung der beiden Griinkorridore, Oberflachenmodellierung als Mulde, An-
lage als extensive Mahwiesen mit Gehdlzgruppen und einzelnen Laub- und Obstbaumen
(TF4.3,4.4,4.7,4.8 - ca. 20.958 m?)

— Anpflanzen von 55 StraRenbaumen (Planzeichnung, TF 4.6, 4.8).

— Dachbegriinung WA 1 — 4 WA 11 — 13, WA 21, 22 (TF 3.1 — Nettoflache ca. 6.730 m2).

3.7 Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Flachen

Die bestehenden Geh-, Fahr- und Leitungsrechte zugunsten des WWAYV und der SWR AG zur
Sicherung der beiden Trinkwasser-Hauptleitungen bzw. der Hochdruck-Gasleitung werden zur
Berticksichtigung bei Bau- und ErschlieBugsmalRnahmenn in der Planzeichnung gekennzeich-
net (sh. Pkt. 2.5.3).

3.8 Malnahmen zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen

Der 6stliche Teil des Plangebietes liegt im Einwirkbereich von Verkehrslarmimmissionen der
LandesstralRe L 132, des P+R Parkplatzes und des StralRenbahn-Haltepunktes Sudblick sowie
einer PlanstralRe zur ErschlieBung des Wohngebietes. Des Weiteren wirken auf das Plange-
biet gewerbliche Gerauschimmissionen des im benachbarten Bebauungsplanes Nr. 24 der
Gemeinde Papendorf geplanten Lebensmittelmarktes sowie Freizeitlarm von dem im Siden
des Plangebietes vorgesehenen Bolzplatz. Als Auswirkung des B-Plans wird durch die im B-
Plangebiet zugelassene Wohnbebauung gleichzeitig ein Mehrverkehr auf den zufihrenden
offentlichen StralRen erzeugt, der hier zu einem ansteigenden Emissionspegel fuhrt.

In einer Schalltechnische Untersuchung wurden die schalltechnischen Auswirkungen des B-
Plans sowie die Einwirkungen auf das B-Plangebiet auf der Grundlage der DIN 18005 nach
den fiir die unterschiedlichen Gerauscharten einschlagigen Richtlinien ermittelt®.

Seite - 18 -



Hanse- und Universitatsstadt Rostock ¢ Bebauungsplan Nr. 13.W.189 ,Wohngebiet Nobelstral3e* « Begriindung

Danach ist festzustellen, dass von den gewerblichen Gerauschquellen im Gebiet des B-Plans
Nr. 24 der Gemeinde Papendorf fiir die festgesetzte Wohnnutzung keine Uberschreitung der
Orientierungswerte nach DIN 18005, Beiblatt 1 bzw. der Immissionsrichtwerte nach TA Larm
zu erwarten ist.

Bezuglich des geplanten Bolzplatzes werden nach einer l[Armorientierten Standortanpassung
und unter Beriicksichtigung eines 2m hohen Larmschutzwalls (TF 5.2) die Immissionsricht-
werte der Freizeitlarmstudie eingehalten.

Die Verkehrslarmeinwirkungen fihren in Teilbereichen der schutzbedurftigen Wohnnutzung
des Plangebietes zu Uberschreitungen der schalltechnischen Orientierungswerte (55/45 dB(A)
tags/nachts). Zur Gewéahrleistung einer angemessenen Wohnruhe werden deshalb aktive und
passive SchallschutzmaRnahmen erforderlich. Dazu werden insbesondere Anforderungen an
die Luftschallddmmung von Aul3enbauteilen der Wohngeb&aude nach DIN 4109-1 (2018) fest-
gesetzt.

Der planinduzierte Mehrverkehr verursacht im Vergleich zu einer Null-Lésung (ohne B-Plan
Nr. 189) auf den betroffenen 6ffentlichen StraRen (Zufahrtstral3e B-Plan 24 der Gem. Papen-
dorf, Nobelstral3e) Pegelzunahmen von unter 1 dB(A). Diese Pegelerhéhungen liegen im Be-
reich der Wahrnehmungsschwelle und sind aus schalltechnischer Sicht hinnehmbar.

3.9 ErschlieBung des Plangebietes

3.9.1 verkehrliche ErschlieBung

3.9.1.1 StralRenverkehr

Die VerkehrserschlielRung des B-Plans Nr. 13.W.189 erfolgt tiber die Planstralie A des B-Plans
Nr. 24 der Gemeinde Papendorf und tber den als ampelgeregelte Kreuzung neu auszubau-
enden Knoten L 132 / Sildemower Weg im Gemeindegebiet Papendorf. Das Baurecht flr den
Knotenpunktausbau wird ebenfalls mit dem B-Plans Nr. 24 der Gemeinde Papendorf herge-
stellt, der diesbezlglich planfeststellungsersetzende Wirkung entfaltet. Der Papendorfer B-
Plan bildet damit i.S.v. 8 1 (3) BauGB eine wesentliche Voraussetzung fir die Begrindung
eines ausreichenden Planungserfordernisses des Rostocker B-Plans Nr. 13.W.189. Der Kno-
tenpunktausbau und die Bemessung der Planstra3e A wurden dazu in gegenseitiger Abstim-
mung beider Gemeinden geplant; eine gemeinschaftliche Herstellung dieser Verkehrsanlagen
ist vorgesehen.

Die Verkehrserschliel3ung des B-Plans Nr. 13.W.189 basiert auf einer bogenférmigen Erschlie-
Rungsstralle (Planstral3e A), die nahtlos an die aus dem Papendorfer Plangebiet kommende
PlanstraRe A anschliel3t. Die Erschlielungsstrae wird mit einer Fahrbahnbreite von 5,5 m,
einseitiger Baumreihe und beidseitigen FuBwegen konzipiert. In der Festsetzung der Anpflanz-
geboten fur die straRenbegleitende Baumreihe sind Absténde berilicksichtigt, die eine Einord-
nung von Off. Parkstadnden ermaoglichen, sobald ein entsprechender Bedarf entsteht. Fir die
ErschlieBungsstral3e ist eine Geschwindigkeitsbegrenzung auf 30 km/h vorgesehen. Der Rad-
verkehr wird deshalb auf der Fahrbahn gefiihrt (sh. Querschnitt 1-1 / Vormerkung ohne Norm-
charakter). Die PlanstralRe A ist entsprechend den Vorgaben des Aufstellungsbeschlusses als
.Sackgasse” konzipiert. Sie endet in einer platzartigen Aufweitung, die im Regelfall Aufent-
haltszwecken dienen soll. Im Bedarfsfall ist die Flache fir das Wenden von Lastzligen geeig-
net (R =11,0 m).

Die Baugebiete werden durch ringférmige WohnstraRen und Wohnwege erschlossen. Der 6f-
fentliche Raum wird dabei in stidwestlicher Richtung jeweils bis zu dem freien Landschafts-
raum im Sudosten des Plangebietes gefuhrt.

Die Abschnitte der Planstraf3en B und C zwischen den Baugebieten WA 3 und 5 bzw. WA 4
und 6 werden unter Beriicksichtigung der dort zugelassenen erhdhten Baudichte als Wohn-
stralRen im Trennsystem konzipiert. Es werden jeweils separat geflhrte einseitige Gehwege
und die Einordnung von Senkrechtparkstdnden fur den Liefer-/Besucherverkehr vorgesehen.
Eine verkehrsberuhigte Ausfiihrung ist Bestandteil der Festsetzung (Querschnitt 2 - 2).
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Alle sonstigen Baugebiete werden durch Wohnwege erschlossen, die jeweils als Mischver-
kehrsflache (FuRganger / Radfahrer / Pkw) festgesetzt sind. Die mafR3geblich fir die Anlieger-
erschlieBung und Aufenthaltsnutzung bereitgestellten Flachen beriicksichtigen eine Ausbau-
breite von 4,75 m mit beidseitigem Bankettstreifen und bedarfsgerecht im Seitenraum einge-
ordneten o6ff. Parkstanden fur den Liefer-/Besucherverkehr (Querschnitte 3 - 3, 4 — 4, 5 - 5).
Nach Fahrbahnbreite, Lichtraum und Kurvenradien werden die berufsgenossenschaftlichen
Mindestanforderungen fiir die Befahrung mit 3-achsigen Miillfahrzeugen beriicksichtigt.

3.9.1.2 FuRganger- und Fahrradverkehr

Die Anforderungen des FulR3ganger- und Fahrradverkehrs werden primar als stral3engebundene
FuR3- und Radwegenetz in den Festsetzungen der PlanstraRen A — E beriicksichtigt. Dariiber
hinaus werden erganzende FulRwegeverbindungen aus den Wohnquartieren in die offentli-
chen Griinflachen vorgesehen. Uber Wegeverbindungen in den beiden Griinkorridoren (vgl.
TF 4.3) wird das Plangebiet fu3laufig auch an den Sildemower Weg und die sonstigen Sied-
lungsbereiche von Biestow angeschlossen. Eine Mitbenutzung der Wege durch Radfahrer ist
beabsichtigt. Die Frage ist jedoch nicht Gegenstand des B-Plans; sie wird auf der Realisie-
rungsebene mit entsprechender verkehrsrechtlicher Anordnung entschieden.

In der Grunflache im Stiden des Plangebietes wird ein selbsténdig geflihrter Geh- und Radweg
festgesetzt, der die Wohnquartiere des B-Plans von Siden erschlie3t (Ausbaubreite 3 m /
Querschnitt 6 — 6). Die Wegetrasse soll tiber die im Papendorfer B-Plan Nr. 24 vorgesehene
PlanstraRe A an die L 132 / Nobelstral3e angebunden werden. Durch Festsetzung weiterfiih-
render Wegetrassen an die stdliche und westliche Plangebietsgrenzen wird fur die kiinftige
Netzplanung der Stadt entsprechend den Planungszielen aulerdem eine Option zum An-
schluss an bestehende Dorfwegebeziehungen eroffnet.

Fir das Plangebiet und fir die Bewohner des Baugebietes Weidengrund wird eine selbstandig
gefuihrte Wegeverbindung zu dem auf Papendorfer Gemeindegebiet geplanten Nahversorger
und weiter zum Nahverkehrs-Haltepunkt ,Stdblick' vorgesehen (Ausbaubreite 3 m / Quer-
schnitt 6 — 6).

Zwei weitere Uber die Gebietsgrenzen hinausgehende Wegeverbindungen werden im Nord-
westen als Anschlussmdglichkeit des Plangebietes an den Biestower Dorfanger und an die
Wege in die Biestower Feldflur festgesetzt. Beides sind in die Zukunft gerichtete Vorratsfla-
chen, die Optionen fir die kiinftige Netzplanung der Stadt erdffnen.

Der festgesetzte FuR-/Radweg in Verlangerung der Planstral3e A hélt tber das Plangebiet des
B-Plans Nr. 09.W.57 die Mdglichkeit fur einen Lickenschluss zu der Gabelung Klein Stover
Weg/Grol3 Stover StralRe und ins sudliche Umland offen.

Der von der Planstral3e E nach Nordosten abgehende FuRweg soll einen Wegeanschluss des
Plangebietes Uber die zzt. als Privatweg ausgebildete StichstraRe Am Dorfteich zum Biestower
Dorfanger / Dorfteich ermdglichen. Die Festsetzung dient ebenfalls der vorausschauenden
Flachenvorsorge. Sie stol3t zzt. auf Umsetzungshindernisse. Ihre Verwirklichung setzt eine
Mitwirkung der Eigentimerin des Flst. 3/2 und eine 6ffentliche Widmung des Stichweges Am
Dorfteich oder alternativ - die EinrAumung eines Wegerechtes zugunsten der Allgemeinheit
voraus. Eine Verwirklichung der Ful3gangerverbindung ist fur die Vernetzung der Siedlungs-
bereiche in Biestow wiinschenswert, jedoch im Sinne der Planverwirklichung nicht erschlie-
Bungsnotwendig. Solange die 0.g. Zugriffsvoraussetzungen auf das Flst. 3/2 und den Stichweg
nicht bestehen, wird auf die 0.a. Wegeverbindungen zum Sildemower Weg verwiesen.

3.9.1.3 Offentlicher Personennahverkehr (OPNV)

Die Baugebiete des Plangebietes sind entsprechend den Zielvorstellungen des Gemeinsamen
Nahverkehrsplan HRO/LRO, Teil B Hansestadt Rostock gut erschlossen (vgl. Pkt. 2.5.3.2).
Eine zusatzlich NahverkehrserschlieRung des Plangebietes ist nicht erforderlich.

Fur den Uberwiegende Teil der kiinftigen Bewohner ist der StralRenbahnhaltepunkt ,Stdblick’
in max. 600 m Entfernung erreichbar. Fir die kiinftigen Bewohner der Baugebiete an der west-
lichen Peripherie des Plangebietes (ca. 60 WE / 15%) ist der Haltepunkt max. 675 m entfernt.
Erganzend zur Stral3enbahn kann die Haltestelle Weidenweg der Stadtbuslinie 26 genutzt
werden, die fu3laufig in max. 600 m aus dem Plangebiet erreichbar ist.
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3.9.1.4 Ruhender Verkehr

Im Aufstellungsverfahren wurden die aufgrund der Planung entstehenden Erfordernisse fir
den ruhenden Verkehr gepruft. Der Bedarf fir die Anforderungen des Besucher- und Dienst-
leistungsverkehrs wurde fir die Regelsituation einer stadtischen Randlage mit guter OPNV-
Anbindung unter dem Ansatz von einem offentlichen Parkstand je 10 Wohneinheiten bemes-
sen. Danach sind insgesamt mind. 40 6ffentliche Parkstande im Plangebiet unterzubringen.
Zur Gewahrleistung einer ausreichenden Anzahl 6ffentlicher Parkstande werden innerhalb der
als Wohnstral3en bzw. Wohnwege ausgewiesenen Verkehrsflachen 40 6ffentliche Parkstande
standortlich festgesetzt, so dass in jedem Wohnquatrtier die Mindestanzahl nach dem vg. An-
satz in angemessener fuRlaufiger Entfernung verfigbar ist.

In der ErschlieBungsstraRe (Planstrale A) sind nach dem stadtebaulichen Konzept keine
Parkstéande vorgesehen. Innerhalb der hier vorgesehenen einseitigen Baumreihe kdnnen je-
doch ca. 10 weitere Parkstande untergebracht werden; die Pflanzstandorte sind in einem daftr
ausreichenden Abstand (= 12 m) festgesetzt. Uber die Herstellung eines zuséatzlichen Park-
platzangebotes in der PlanstraRe A kann im Rahmen der ErschlieBungsplanung entschieden
werden.

Insgesamt werden im Plangebiet damit 40 +10 6ffentliche Parkstdnden ausgewiesen, deren
Lage mit der Festsetzung von Baumstandorte sowie von notwendigen Grundstlickszufahrten
abgestimmt ist.

Die Beriicksichtigung ausreichender Flachen fir den privaten Stellplatzbedarf ist Gegenstand
bauordnungsrechtlicher Pflichten der kiinftigen Bauherren (8 49 (1) LBauO M-V). Sie sind als
Bestandteil der Bauantragsunterlagen jeweils nachzuweisen. Aus der Stellplatzsatzung der
Hansestadt Rostock ergibt sich als Richtzahl eine Nachweispflicht tber 1 - 2 private Pkw-
Stellplatze je Wohnung in Einfamilienhdausern. Das Mal3 der baulichen Nutzung ist fiir die Bau-
gebiete so bemessen, dass bei einem durchschnittlichen Bauprogramm die notwendige Stell-
platzanzahl auf den einzelnen Baugrundstiicken zwanglos untergebracht werden kann. Lkw-
Stellplatze sind in allgemeinen Wohngebieten nicht zuléssig (vgl. § 12 (2, 3) BauNVO).

In den fur eine Mehrfamilienhausbebauung vorgesehenen Baugebiete wird von einer Unter-
bringung privater Stellplatze in Tiefgaragen ausgegangen. Dies wird mit der TF 1.3 ermdglicht,
indem gem. § 19 (4) BauNVO fiir Tiefgaragen und ihre Zufahrten die zulassige Grundflache
bis zu einer Grundflachenzahl von 0,8 Uberschritten werden darf.

Fir die mit einer Reihenhausbebauung bzw. mit einer Atriumhausbebauung (Hausgruppen)
festgesetzten Baugebiete, auf denen jeweils mit einer raumlichen Konzentration des Stellplatz-
bedarfs zu rechnen ist, werden Bereiche fir private Stellplatze (als Carports) festgesetzt.
Diese Flachen dirfen nicht anderweitig genutzt werden und miussen fir den festgesetzten
Nutzungszweck zumindestens dauerhaft verfiigbar sein. Bei der Errichtung von Carports an
den geplanten Reihen- bzw. Atriumhausanlagen darf dabei abweichend von § 3 (1) GarvVO M-
V an die offentliche StraRe angebaut werden. Weiterhin werden fur die vg. Carports von § 6
LBauO abweichende Abstandsflachenvorschriften in den B-Plan aufgenommen (TF 6.4).

3.9.2 Technische Infrastruktur

Die Herstellung der Anlagen zur Primarerschlieung des Wohngebietes ,NobelstraRe* (Trink-
wasser, Schmutz- und Regenwasser, Warmeversorgung, Verkehrsanschluss) erfolgt in einem
Gemeinschaftsprojekt durch die ErschlielBungstrager der Gemeinde Papendorf und der Han-
sestadt Rostock. Ein Ubergabepunkt fiir den Anschluss der Versorgungsmedien und des Stra-
Renverkehrs vom Gebiet des B-Plans Nr.13.W.189 wurde vereinbart.

3.9.2.1 Trinkwasserversorgung

Die Trinkwasserversorgung wird durch Anschluss an das Netz des WWAY im Kreuzungsbe-
reich NobelstralRe/Weidengrund gewadhrleistet. Fir eine ausreichende Trinkwasser- und
Loschwasserversorgung der beiden Plangebiete ,Am Schwanensoll* (Papendorf) und ,Nobel-
straRe” (Rostock) ist eine Druckerh6hungsanlage erforderlich.

Von dem fur die ErschlielBung der Baugebiete ,Am Schwanensoll“ und ,NobelstraRe” bereits
konfektionierten Anschlusspunkt im Kreuzungsbereich NobelstraRe/Weidengrund wird eine
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Versorgungsleitung Uber die Planstra3e A im Plangebiet ,Am Schwanensoll“ der Gemeinde
Papendorf bis zum vereinbarten Ubergabepunkt herangefiihrt. Ausgehend von diesem kiinfti-
gen Anschlusspunkt ist ein Trinkwasserversorgungsnetz im Plangebiet neu aufzubauen. Die
erforderliche Druckerhéhungsstation wird auf dem Gebiet der Gemeinde Papendorf errichtet.
Die Gemeinde Papendorf hat in ihrem B-Plan Nr. 24 eine dafur bestimmte Versorgungsflache
festgesetzt.

3.9.2.2 Lodschwasser/Brandschutz

Die Loschwasserversorgung zur Gewahrleistung des Grundschutzes (abwehrender Brand-
schutz) liegt gemal § 2 des Brandschutz- und Hilfeleistungsgesetz M-V in der Zustandigkeit
der Hansestadt Rostock. Die Léschwasser-Bereitstellung wird Gber Hydranten aus dem Trink-
wassernetz vorgesehen, da andere, unabhangige L6Wa-Entnahmestellen fur die Feuerwehr
im 300 m — Umkreis der festgesetzten Baugebiete nicht verfigbar sind. Aus der einschlagigen
Richtlinie TRW 405 (Bereitstellung von Léschwasser durch die 6ffentliche Trinkwasserversor-
gung, Technische Regeln, 02/2008) ergibt sich nach der im Plan festgesetzten Art (WA) und
nach dem Malf} der Nutzung (Z<2 -7, GFZ< 0,3 - 2,0) eine erforderliche Léschwassermenge
von 96 m3/h. Westlich des zweiten Griinzuges (ab WA 15) geniigt aufgrund der Begrenzung
auf max. 3 Vollgeschosse und geringerer Geschossflachenzahlen (GRZ < 0,7) eine Losch-
wassermenge von 48 md/h. Diese Menge mul} fir die jeweiligen Baugebiete Uber mind. 2
Stunden zur Verfligung stehen.

Fur die Hydranten werden in den einschlagigen DVGW Arbeitsblattern W 331 und W 400 all-
gemein Abstande von < 150 m empfohlen; dies entspricht einem noch vertretbaren Abstand
Hydrant/ Objekt von ca. < 75m. Die Uber die Trinkwasserversorgung mitzufihrende Loschwas-
sermenge und die Hydrantenstandorte sind auf der Ebene der Erschlieungsplanung abzu-
stimmen.

3.9.2.3 Abwasserableitung (SW, RW)

Ein Schmutzwasserentsorgungsnetz wird im Plangebiet als Freispiegel-Kanalsystem neu auf-
gebaut und an einen im Rahmen des o.a. Gemeinschaftsprojektes tUber das Plangebiet ,Am
Schwanensoll“ neu heranzufihrenden Schmutzwasserkanal angeschlossen. Von dort wird es
Uber eine Pumpstation in Richtung des vorhandenen Kanals in der Nobelstral3e beférdert. Eine
dafur erforderliche Pumpstation wird auf dem Gebiet der Gemeinde Papendorf im Rahmen
des Gemeinschaftsprojektes errichtet (s.0.). Die Gemeinde Papendorf hat in ihrem B-Plan Nr.
24 eine fur die SW-Pumpstation bestimmte Flache ausgewiesen.

Das von den Bau- und Verkehrsflachen anfallende Regenwasser wird in einer 6ffentlichen
Regenwasserkanalisation gesammelt und im Freigefalle einem Retentionssystem in den fur
wasserwirtschaftliche Zwecke zu nutzenden Griinflichen zugeftihrt. Durch unterschiedliche
MalRnahmen zur Rickhaltung des Wassers (Mulden, Riickhaltebecken, Retentionsdacher / TF
3.1 und grundstiicksbezogene Riickhaltung / TF 3.2) sowie die Verdunstung (Mulden, Retenti-
onsdéacher) und Versickerung (Mulden/Rigolen) wird die Abflussspende aus dem Plangebiet
auf 1 I/s*ha begrenzt. Der Abfluss wird in die Vorflut des Biestower Grabens und des Rote-
Burg-Grabens (Graben 7/2/1, 7/2) abgeleitet.

Der geologische Untergrund im Plangebiet ist nach einer orientierenden Baugrunduntersu-
chung fir eine effektive Versickerung von Niederschlagssammelwasser tUberwiegend kaum
geeignet. Teilbereiche im Stden und Westen des Plangebietes kommen flr eine Muldenversi-
ckerung oder eine Versickerung Uber Rigolen nach Durchteufen schwerdurchlassiger Deck-
schichten in Betracht (vgl. Pkt. 2.5.5). Im Rahmen eines Hydrologischen Fachbeitrags zum
Niederschlagsabfluss und zur Modellierung des kiinftigen Wasserhaushalts? erfolgte eine ziel-
gerichtete Uberprufung der Versickerungseignung. Auf den Flachen, die im B-Plan fur wasser-
wirtschaftliche Zwecke (Regenwassermanagement) bereitgestellt werden, wurden gute Versi-
ckerungseigenschaften nachgewiesen, die eine Flachen- oder Muldenversickerung erlauben.
Nur im Bereich des Spielplatzes stehen schwerdurchléassige bindige Mineralbdden an, die fir
die Versickerung ungeeignet sind. Fir eine Rigolenversickerung muss die undurchlassige
Lehmschicht hier durchteuft oder ausgetauscht werden.
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3.9.2.4 Stromversorgung

Die Stromversorgung erfolgt aus dem o6ffentlichen Stromversorgungsnetz der Stadtwerke
Rostock AG. Das im Plangebiet neu aufzubauende Strom-Versorgungsnetz ist an die vorhan-
denen Anlagen des Versorgungsunternehmens anzuschlieen. Die Bereitstellung der bené-
tigten Strommengen bedarf vsl. eines Ausbaus der bestehenden Infrastruktur unter Mitbe-
trachtung des benachbarten B-Plangebietes Nr. 24 der Gemeinde Papendorf. Soweit daftr
eine Transformatorstation im B-Plangebiet Nr. 13.W.189 erforderlich ist, wird in Abstimmung
mit der SWR Netzgesellschaft eine Flache fir die Elektroenergieversorgung, die offentlich
bleibt, in die Entwurfsfassung des B-Plans aufgenommen.

Der Aufbau eines Strom-Verteilnetzes ist auf der Ebene der ErschlieBungsplanung zwischen
ErschlieBungstrager und Versorgungsunternehmen abzustimmen. Fur die Verlegung der Ver-
sorgungskabel (0,4 kV und 20 kV) sind unverbaute Kabeltrassen (ca. 0,7 m) im 6ffentlichen
Bauraum vorzuhalten. Notwendige Kabelverteilerschranke (ca. 0,5 x 1m) sollen vorzugsweise
im Bankettbereich der 6ff. StraRen an den Grenzen zu den Baugrundstiicken eingeordnet wer-
den. Bei Kreuzungen und Naherungen sind die Bestimmungen der DIN VDE 0105, 0298 und
1998 einzuhalten. Die Standorte der geplanten Baume und Blische in den 6ffentlichen Grin-
flachen sind mit der SWR Netzgesellschaft unter Beachtung der Vorgaben des , Technischen
Hinweises - Merkblatt - DVGW GW 125 (M) 02 / 2013 — Baume, unterirdische Leitungen und
Kanale" nachweislich abzustimmen.

Im Plangebiet sind keine bestehende Stromversorgungsanlagen bekannt. Unerwartet aufge-
fundene Anlagen der SWR Netzgesellschaft bzw. anderer Leitungstrager dirfen zur Vermei-
dung der Gefahrdung von Personen und der 6ffentlichen Versorgung nicht unter-/iberbaut
werden, sind von Bepflanzungen, Anschittungen o.4. freizuhalten und bei Erfordernis als Bau-
freimachungsmafinahme zu Lasten des Verursachers umzuverlegen.

3.9.2.5 Warmeversorgung

Das Plangebiet liegt im Fernwdrmevorranggebiet der Hansestadt Rostock. Es wird zzt. nicht
von Fernwarme-Versorgungsleitungen berihrt. Die Stadtwerke Rostock AG hat als Tragerin
des zentralen Rostocker Fernwarmenetzes und gemal Fernwarmesatzung fur die Warmever-
sorgung im Stadtgebiet verantwortliches Unternehmen mitgeteilt, dass eine ErschlielBung des
Wohngebietes mit Fernwérme nicht moglich ist.

Fur die Plangebiete ,Am Schwanensoll* und ,NobelstralRe* wurde deshalb ein gemeinschatftli-
ches Warme-Konzept erarbeitet , das besonderes Augenmerk auf die Bereiche

- Okologische Erzeugung Wéarme / Energie
- optimale Warme / Energie - Verbrauchskosten

legt. Es basiert auf einer zentralen Warmeerzeugung am Planungsstandort und einem Nah-
warmenetz undl der Versorgung . In dem Konzept wurden langjahrige Erfahrungen beim
Einsatz von Systemlésungen mitFur die Plangebiete ,Am Schwanensoll“ und ,NobelstraRe*
wurde dazu ein gemeinschaftliches Warme-Konzept erarbeitet®, das besonderes Augenmerk
auf die Bereiche

- 0kologische Erzeugung Warme / Energie
- optimale Wéarme / Energie - Verbrauchskosten

legt. Es basiert auf einer zentralen Warmeerzeugung am Planungsstandort und einem Nah-
warmenetz fur die Plangebiete ,Am Schwanensoll“ und ,Nobelstraf3e“. In dem Konzept wurden
langjahrige Erfahrungen beim Einsatz von Systemlosungen mit Erdgas-Blockheizkraftwerk,
Luft/Wasser-Warmepumpe und Solarenergienutzung kombiniert. Die Warmebereitstellung ba-
siert auf einem intelligenten Zusammenspiel von Einzellésungen, die in einer zentralen War-
meversorgungsstation zusammengefasst werden. Fir die Warmezentrale ist ein Standort im
B-Plan Nr. 24 der Gemeinde Papendorf als Versorgungsflache festgesetzt.

Zur Warmebereitstellung wird Uber Warmepumpen die Umweltwéarme aus der Luft und der
Sole genutzt. Erganzend ist der Einsatz thermischer Solarsysteme und die Einspeisung der
Warmegewinne des Blockheizkaftwerks (BHKW, s.u.) vorgesehen. AusschlieRlich als redun-
dante Warmeversorgungslosung werden Gas-Brennwertkessel vorgehalten, die an das Netz

& Planungsbiiro Kortas, 03.2024
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der Stadtwerke Rostock angeschlossen werden und auch bei Ausfall einer Komponente der
Warmebereitstellung eine normale Funktion der Warmeversorgung gewdahrleisten.

Der Betriebsstrom fur die Warmepumpen wird dezentral mit gebdudebezogenen PV-Anlagen
und in einem BHKW erzeugt. Zur Gewahrleistung einer optimalen Nutzung solarer Energiege-
winne werden geb&dudebezogene PV-Anlagen — vorrangig in den Baugebieten WA 1 — 4, 21
und 22 sowie in Baugebieten des B-Plans Nr. 24 der Gemeinde Papendorf — direkt in das
zentrale Warmeversorgungskonzept eingebunden. Geb&udebezogene Anlagen fur die Solar-
energienutzung werden dazu in allen Baugebieten dieses B-Plans zugelassen — auch in Kom-
bination mit Retentions- und Grindéachern (s.a. TF 3.1).

Die Gasversorgung des BHKW erfolgt Uber das Netz der Stadtwerke Rostock.

Fur die Warmeverteilung ist der Aufbau eines gemeinschaftlichen Nahwarmenetzes in den
beiden Plangebieten beabsichtigt, an die alle Wohnh&user und sonstigen Verbraucher ange-
schlossen werden. Zur optimalen Warmeversorgung ist in den Wohnungen / Wohnh&usern
Fubodenheizung vorzusehen. Die Warmwasser-Erzeugung erfolgt in den Wohnungen /
Wohnhausern tber die Wohnungswasserstationen.

Alle Warmeerzeuger und Hausanschluss-Stationen werden in ein einheitliches Energie- und
Speichermanagement integriert. Damit wird sichergestellt, dass alle Komponenten auch nur
die Leistung bringen, die dem tatsachlichen Bedarf entspricht und sich das wirtschaftliche Po-
tenzial der Anlage voll ausschopfen lasst.

Mit dem Warme-Konzept wird gleichzeitig fur alle Bauherren bzw. kunftigen Wohnungen im
Plangebiet die Erfullung der Mindestanforderungen des Geb&audeenergiegesetzes (GEG) si-
chergestellt, die im Geb&udebereich einen Heizungsbetrieb zu 65 Prozent mit erneuerbaren
Energien vorschreiben.

3.9.2.6 Erdgasversorgung

Uber den Netzanschluss der Warmezentrale (im Plangebiet ,Schwanensoll“ / Gem. Papen-
dorf) hinaus ist eine Erdgasversorgung der Baugebiete / der Baugrundstiicke des Plangebietes
ist nicht beabsichtigt und nicht erforderlich (sh. Pkt. 3.9.2.5).

3.9.2.7 Anlagen der Telekommunikation

Im Zuge der Planverwirklichung ist das Telekommunikationsnetz neu aufzubauen. Fir den
rechtzeitigen Ausbau des TK-Netzes sowie die Koordination mit Stra3en- und Tiefbaumal3-
nahmen bittet die Dt. Telekom AG (DTAG), Beginn und Ablauf der ErschlieBungsmalRhahmen
mind. 4 Monate vorher anzuzeigen. In der weiteren Planung ist zu gewéhrleisten, dass die
notwendigen Unterhaltungs- und ErweiterungsmafRhahmen am zu planenden unterirdischen
Kabelnetz jederzeit moglich sind.

3.9.2.8 Milllentsorgung/ Abfallwirtschaft

Die Abfallentsorgung erfolgt auf der Grundlage des Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz
(Krw-/AbfG) und der Satzung Uber die Abfallwirtschaft in der Hansestadt Rostock (Abfallsat-
zung - AbfS). Entsprechend § 5 Abs. 2 (KrW-/AbfG) sind die Erzeuger und Besitzer von Ab-
fallen verpflichtet, diese zu verwerten. Die Verwertung von Abféllen hat Vorrang vor der Be-
seitigung.

Bei der Planung und ErschlieRung der Baugebiete ist zu gewahrleisten, dass fir alle Vorhaben
im Plangebiet sowohl wéhrend der Bautatigkeit als auch nach der Fertigstellung eine vollstan-
dige ordnungsgemaéle Abfallentsorgung entsprechend der kommunalen Abfallsatzung erfolgt.
Die Bemessung der offentlichen Verkehrsflachen innerhalb des Plangebiets gewahrleistet,
dass Miillfahrzeuge entsprechend den berufsgenossenschaftlichen Vorschriften ungehindert
verkehren kdnnen.

Fir die Erfassung von wiederverwertbaren Abféllen der Haushalte wird im Plangebiet ein Stell-
platze fur Recycling-Container an einem verkehrlich geeigneten, konfliktarmen Standort im
Eingangsbereich des Gebietes, siidlich der PlanstraRe A festgesetzt.
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3.10 Nachrichtliche Ubernahme von Rechtsvorschriften

An den nordlichen und nordwestlichen Randern des Bebauungsplans sind bestehende
Rechtsvorschriften Uber die Erhaltung gesetzlich geschitzter Baume und Baumreihen gem.
88 19, 20 NatSchAG M-V zu beachten.

3.11 Ortliche Bauvorschriften/ Gestaltung

In den B-Plan wurden aus Griinden der Gestaltung des 6ffentlichen Raums und des Ortsbildes
(8 1 Abs. 5 Nr. 5 BauGB) sowie zur Regelung nachbarschaftlicher Nutzungsverhéltnisse fol-
gende Festsetzungen als ortliche Bauvorschriften auf Basis des § 86 Abs. 3 LBauO M-V auf-
genommen.

e Vorgeschriebene Dachneigung in den Baugebieten WA 8, 20: 20 - 50° Ausnahme:
Nebenanlagen, Garagen, Carports (Anpassung an die Bestandsbebauung am Silde-
mower Weq)

¢ Einfriedungen innerhalb eines Abstands von 5 m zu den Planstral3e dirfen eine Hohe
von 1,2 m nicht Gberschreiten und nicht als Mauern bzw. Gabionen oder Feldstein-
Trockenmauern ausgebildet werden. Einfriedungen sonstiger Grundstiicksteile dirfen
eine Hohe von 1,8 m nicht Uberschreiten. In der Ausfiihrung als Hecken ist eine von
der Grundstiicksgrenze zurlickversetzter Anpflanzung sicherzustellen, um den offent-
lichen Raum frei und insbesondere in Einmindungsbereichen fir den Verkehr einseh-
bar zu erhalten.

o Platze fur bewegliche Abfallbehalter auf den Baugrundstticken sind durch Anpflanzun-
gen oder bauliche Verkleidungen vor direkter Sonneneinstrahlung zu schutzen. Vor-
garten dirfen nicht als Arbeits- oder Lagerflache benutzt werden.

e Gestaltung der Vorgartenbereiche

e Von § 6 LBauO abweichende Abstandsvorschrift flir Carports in den Baugebieten WA
11-14, 19.

Im Zusammenhang mit der Gestaltung von Grundsttickseinfriedungen (Hecken, Zaunen usw.)
wird auch auf die Rechtspflichten des § 35 (3, 4) des Straf3en- und Wegegesetz M-V zur Frei-
haltung von Mindestsichtfeldern fiir die Anfahrsicht auf bevorrechtigte Fahrzeuge / Personen
an Einmundungen, Rad-/Gehwegiiberfahrten und Uberquerungsstellen hingewiesen. Sichtfel-
der von besonderer Bedeutung fuir die Verkehrssicherheit im Plangebiet sind in der Planzeich-
nung gekennzeichnet. Die GroRe der Sichtdreiecke bemisst sich im Ubrigen nach Pkt. 6.3.9.3
der RASt 06 in Abhangigkeit von der zulassigen Geschwindigkeit auf der (Ubergeordneten)
Stral3e. Innerhalb dieser Sichtdreiecke durfen Grundstiickseinfriedungen, die sichteinschran-
kend wirken, eine Hohe/Wuchshdhe von maximal 0,80 m nicht Uberschreiten. Das Sichtfeld
ist bis zu einer Hohe von 2,5 m freizuhalten. Die Grundstiickseigentimer sind verpflichtet,
Anpflanzungen und Einfriedungen in den Sichtfeldern zu entfernen oder im Bewuchs entspre-
chend niedrig zu halten. Der Hanse- und Universitatsstadt Rostock als Stral3enbaulasttragerin
obliegt die Aufsicht iber die einzuhaltenden Sichtdreiecke.

3.12 Kennzeichnungen

Bestehende Geh-, Fahr- und Leitungsrechte

Die Leitungskorridore der beiden Trinkwasser-Hauptversorgungsleitungen und der Hoch-
druck-Gasleitung im Stiden des Plangebietes, die zugunsten des WWAYV und zugunsten der
Stadtwerke Rostock AG durch Leitungsrechte gesichert sind, werden in der Planzeichnung
gekennzeichnet (vgl. Pkt. 2.5.3.3).
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4 FLACHENBILANZ

Auf der Grundlage vorliegender Planung ergibt sich folgende Flachenbilanz:

Lfd. Nr. | Flachenbezeichnung m2

1 WA 1 (GRZ0,4) 868

2 WA 2 (GRZ 0,4) 4994

3 WA 3 (GRZ 0,4) 4322

4 WA 4 (GRZ 0,4) 4708

5 WA 5 (GRZ 0,4) 4866

6 WA 6 (GRZ 0,4) 4279

7 WA 7 (GRZ 0,4) 4433

8 WA 8 (GRZ 0,3) 3167

9 WA 9 (GRZ 0,35) 2322

10 WA 10 (GRZ 0,35) 1478

11 WA 11 (GRZ 0,4) 824

12 WA 12 (GRZ 0,6) 2282

13 WA 13 (GRZ 0,6) 1688

14 WA 14 (GRZ 0,4) 2179

15 WA 15 (GRZ 0,35) 2424

16 WA 16 (GRZ 0,3) 1575

17 WA 17a (GRZ 0,4) 2679

18 WA 17b (GRZ 0,35) 2152

19 WA 18 (GRZ 0,35) 5774

20 WA 19 (GRZ 0,4) 3635

21 WA 20 (GRZ 0,3) 3781

22 WA 21 (GRZ 0,4) 4099

23 WA 22 (GRZ 0,4) 2435

24 WA 23 (GRZ 0,35) 1176

25 Baugebiete gesamt 72140 |

26 Planstral3e A 5267

27 Planstral3e B 3227

28 Planstralle C 1891

29 Planstral3e D 2512

30 Planstral3e E 2045

31 FuRRgéngerachse, Platz 1174

32 FuRgéngerverbindungswege 477

33 FuR-/Radweg (Sud) 1544

34 FuRR-/Radweg (Ost) 826

35 FuRR-/Radweg, Platz (West) 564

36 Verkehrsflachen gesamt 19527 |

37 Recyclingbehélterplatz (6ffentlich) 30 |

38 Flachen fur die Abfallentsorgung 30 |

39 Flachen fur die Regenwasserbewirtschaftung (6ffentlich) 25766

40 Verbindungsgriin / Retentionsraum Regenwasser (6ffentlich) 19136

41 Verbindungsgrin (6ffentlich) 1822

42 Naturnahe Grinflache (6ffentlich) 1936

43 Bolzplatz (6ffentlich) 1628

44 Spielplatz (6ffentlich) 610

45 Griinflachen offentlich 50898 |

46 Hausgartenflachen (privat) 5744 |

47 Griunflachen privat 5744
GESAMT 148339

Seite - 26 -



	Begründung
	1 Planungsanlass
	1.1 Geltungsbereich des Bebauungsplanes
	1.2 Ziel und Zweck der Planung / Grundzüge
	1.3 Verfahrensablauf

	2 PLANUngsgrundlagen
	2.1 Planungsrechtliche Grundlagen
	2.2 Vorgaben übergeordneter Planungen
	Verbindliche Vorgaben übergeordneter Planungen sind:

	2.3 Flächennutzungsplan
	2.4 Sonstige Planungen und Entscheidungsgrundlagen
	2.5 Angaben zum Bestand
	2.5.1 Städtebauliche Ausgangssituation und Umgebung
	2.5.2 Nutzung und Bebauung
	2.5.3 Soziale, verkehrliche und stadttechnische Infrastruktur
	2.5.3.1 Soziale Infrastruktur
	2.5.3.2 Verkehrliche Infrastruktur
	2.5.3.3 Stadttechnische Infrastruktur

	2.5.4 Eigentumsverhältnisse
	2.5.5 Baugrundverhältnisse


	3 Planungsinhalte
	3.1 Baugebiete, Art der baulichen Nutzung
	3.2 Maß der baulichen Nutzung, Bauweise
	3.3 Überbaubare Grundstücksflächen, Wohnungszahl
	3.4 Grünflächen, Maßnahmen des Naturschutzes und der Wasserwirtschaft
	3.5 Artenschutz
	3.6 Ausgleich von Eingriffen in die Natur
	3.7 Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Flächen
	3.8 Maßnahmen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen
	3.9 Erschließung des Plangebietes
	3.9.1 verkehrliche Erschließung
	3.9.1.1 Straßenverkehr
	3.9.1.2 Fußgänger- und Fahrradverkehr
	3.9.1.3 Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV)
	3.9.1.4 Ruhender Verkehr

	3.9.2 Technische Infrastruktur
	3.9.2.1 Trinkwasserversorgung
	3.9.2.2 Löschwasser/Brandschutz
	3.9.2.3 Abwasserableitung (SW, RW)
	3.9.2.4 Stromversorgung
	3.9.2.5 Wärmeversorgung
	3.9.2.6 Erdgasversorgung
	3.9.2.7 Anlagen der Telekommunikation
	3.9.2.8 Müllentsorgung/ Abfallwirtschaft


	3.10 Nachrichtliche Übernahme von Rechtsvorschriften
	3.11 Örtliche Bauvorschriften/ Gestaltung
	3.12 Kennzeichnungen
	Bestehende Geh-, Fahr- und Leitungsrechte


	4 Flächenbilanz
	5 Wesentliche Auswirkungen der Planung
	5.1 Umweltbericht
	5.1.1 Einleitung
	5.1.1.1 Beschreibung der Bebauungsplanfestsetzungen
	5.1.1.2   Umfang des Bedarfs an Grund und Boden
	5.1.1.3   Darstellung der Ziele des Natur- und Umweltschutzes
	Landschaftsplan HRO, Erste Aktualisierung, Beschluss 2014
	Flächennutzungskartierung (Nutzungsart, Versiegelungsgrad), HRO, 2014 – Realnutzungskartierung im Geoport
	Umweltqualitätszielkonzept (UQZK)
	Bodenschutzkonzept
	Dass Bodenschutzkonzept für die Hansestadt Rostock enthält Lösungsvorschlägen für den Bodenschutz. Planrelevant ist dabei insbesondere die Zielstellung, Böden der Funktionseignung 3 nicht zu überbauen.
	Masterplan 100% Klimaschutz HRO, 2014
	Lärmaktionsplan
	Luftreinhalteplan

	5.1.1.4   Abgrenzung von Untersuchungsraum und –umfang

	5.1.2 Schutzgutbezogene Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen und Ableitung von Maßnahmen
	5.1.2.1   Schutzgüter Pflanzen und Tiere
	Prognose der Umweltauswirkungen
	Pflanzen/Lebensräume
	Tiere


	5.1.2.2   Schutzgut Fläche
	5.1.2.3   Schutzgut Boden
	Bestandsaufnahme
	Prognose der Umweltauswirkungen

	5.1.2.4 Schutzgut Wasser
	Oberflächenwasser
	Prognose der Umweltauswirkungen
	Grundwasser
	Prognose der Umweltauswirkungen

	5.1.2.5   Schutzgut Luft
	Bestandsaufnahme
	Prognose der Umweltauswirkungen

	5.1.2.6   Schutzgut Klima
	Bestandsaufnahme
	Prognose der Umweltauswirkungen
	Klimaschutz und Klimawandelanpassung

	5.1.2.7 Schutzgut Landschaftsbild/Ortsbild
	Bestandsaufnahme
	Prognose der Umweltauswirkungen

	5.1.2.8   Schutzgut Biologische Vielfalt
	Bestandsaufnahme
	Prognose der Umweltauswirkungen

	5.1.2.9   Schutzgebiete
	5.1.2.10   Schutzgut Mensch/ Bevölkerung und Gesundheit
	Bestandsaufnahme
	Prognose der Umweltauswirkungen

	5.1.2.11   Kultur und Sachgüter
	5.1.2.12   Wechselwirkungen

	5.1.3   Eingriffe in Natur und Landschaft sowie deren Ausgleich
	5.1.3.1   Methodik
	5.1.3.2   Eingriffsermittlung
	5.1.3.3   Baumfällungen im Geltungsbereich des Bebauungsplanes
	5.1.3.4   Baumfällungen außerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes
	5.1.3.5   Kompensation der Eingriffe
	5.1.3.6   Ergebnis der Bilanzierung

	5.1.4 Beschreibung der zu erwartenden erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen und deren Überwachung
	5.1.5 Übersicht über die wichtigsten geprüften anderweitigen Lösungsmöglichkeiten und Darstellung der Auswahlgründe
	5.1.5.1   Prognose bei Nichtdurchführung der Planung
	5.1.5.2   Varianten der baulichen Nutzung
	5.1.5.3   Varianten der Verkehrserschließung
	5.1.5.4   Anderweitige Planungsmöglichkeiten

	5.1.6   Zusammenfassung der Ergebnisse der Umweltprüfung
	5.1.7   Hinweise, Grundlagen, Methodik
	5.1.7.1   Schwierigkeiten bei der Erarbeitung der Unterlagen
	5.1.7.2   Informations- und Datengrundlagen
	5.1.7.3   Bewertungsmethodik


	5.2 Schwerpunkte der Abwägung
	5.3 Artenschutzrechtliche Belange

	6 Flächenbilanz
	7 Sicherung der Plandurchführung
	7.1 Bodenordnende Maßnahmen
	7.2 Verträge
	7.3 Kosten und Finanzierung

	8 durchführungsrelevante hinweise



